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Thorur 


für Abonnementspreis 

Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

für in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täg lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ur 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


elle. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonnabend den 10. September 1898. 


Weitere Kundgebungen des 
Kaiſers. 


Den Abſchluß der feſtlichen Veranſtaltungen 
anläßlich der Kaiſermanöver bildete, wie ſchon 
kurz gemeldet, am Mittwoch in Porta im 
Hotel „Kaiſerhof“ das Feſtmahl der Provinz. 

er Vorſitzende des weſtfäliſchen Provinzial⸗ 
andtages von Oheimb dankte im Namen 
er Provinzialvertretung den Majeſtäten für 
as Erſcheinen in dem Theile der Provinz, 
welcher das 250 jährige Jubiläum der Ange⸗ 
hörigkeit zu der preußiſchen Monarchie begehe. 
Der Redner gedachte des Aufſchwunges des 
andels und der Induſtrie in der Provinz, 
owie der Beſſerung der Lage der arbeitenden 
Klaſſen. Die Landwirthſchaft habe leider 
keinen Aufſchwung erlangt, doch zeige die 
erordnungüber dieLandwirthſchaftskammern, 
ſowie das Geſetz über das Anerbenrecht das 
warme Herz und das offene Auge Seiner 
Majeſtät des Kaiſers für dieſelbe. In Ihrer 
Najeſtät der Kaiſerin verehren die Weſtfalen 
ie unermüdliche, ſtets hilfsbereite Förderin 
aller Beſtrebungen, welche die Beſeitigung 
von Mißſtänden auf kirchlichem und ſozialem 
Gebiete zur Aufgabe haben. — Se. Majeſtät 
er Kaiſer erwiderte: „Von Herzen 
danke Ich im Namen Ihrer Majeſtät der 
aiſerin und in Meinem Namen für den 
eundlichen Willkomm und für das heutige 
Feſt. Sie wiſſen, wie Ich Mich freue jedes⸗ 
mal, wenn Ich unter Ihre Reihen treten 
ann. Ich bin dankbar, daß ſeitens der 
Provinz anerkannt wird, daß die Mühen 
einer Regierung nicht ganz umſonſt ge⸗ 
weſen ſind, und Ich hoffe, daß es Mir ge⸗ 
lingen wird, den Ausblick, namentlich auch 
ür die Landwirthſchaft, ſo zu geſtalten, daß 
ie mit Ruhe einer guten Zukunft entgegen⸗ 
ehen können, und daß alle großen Gehiete 
es Erwerbslebens unſeres Vaterlandes zu 
gleichen Theilen ſich miteinander verbinden 
und ſo die fortdauernde Größe und Ent⸗ 
wickelung deſſelben gewährleiſten werden. 
ir können es aber nur, wenn wir in ge⸗ 
chertem, ruhigem und ungeſtörtem Fort⸗ 
arbeiten unter dem Schutz des Friedens uns 
entwickeln, wie gleichſam angedeutet iſt durch 
ie ausgeſtreckte Hand des großen Kaiſers, 
er hier über uns ſteht. Der Friede wird 
aber nie beſſer gewährleiſtet ſein, als durch 
ein ſchlagfertiges, kampfbereites 
eutſches Heer, wie wir es jetzt in 
einzelnen Theilen zu bewundern und uns 
arüber zu freuen die Gelegenheit haben. 
ebe uns Gott, daß es uns immer möglich 
ſei, mit dieſer ſtets ſchneidigen und gut er⸗ 
haltenen Waffe für den Frieden der Welt 
zu ſorgen! Dann möge ſich auch der weſt⸗ 
fäliſche Bauer ruhig ſchlafen legen. Ich er- 
hebe das Glas und trinke auf das Wohl 
— Provinz Weſtfalen! Sie lebe hoch! 
boch “ einmal hoch! und zum dritten Male 

Der Kaiſer 
und die Lan dwirthſchaft. 

W Ueber den Empfang des Vorſtandes des 
eſtfäliſchen Bauernvereins durch den Kaiſer 
werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt: 
Der Präſident des Vereins, Frhr. v. Lands⸗ 
berg⸗Velen, führte in ſeiner Anſprache aus, 
daß nach der Sanktionirung des Anerben- 
daebes durch den Kaiſer der Verein feſtſtehen 
. auf der Grundlage, auf welche ihn ſeine 
under geſtützt haben, in friedlichem 
8 auben und friedlicher Sitte, ſeinen Satzungen 
Stuaß ſich von religiöſem und parteipolitiſchem 
reite fernhaltend, hoffend, ſein Ziel, die 
rhaltung und Kräftigung des weſtfäliſchen 
auernſtandes, zu erreichen. Er dürfe hoffen, 
a es dem weſtfäliſchen Bauernſtande, wenn 
5 unter ſchwerer, entſagungsvoller Arbeit, 
x ingen möge, die gegenwärtigen ſchweren 
erhältniſſe zu überwinden, ſich auf ſeinen 
öfen und damit dem Staate unentbehrliche 
Mitglieder, dem Kaiſerpaare aber treue und 
ergebene Unterthanen zu erhalten, wie es in 
des Kaiſers weiten Landen keine beſſeren 
gebe. — Hierauf antwortete der Kaiſer 
folgendes: „Ich freue Mich ſehr, gerade von 


Ueber das Schickſal der Chriſten 


dem weſtfäliſchen Bauernſtande, welcher mit 
ſo großer Treue an ſeinem Herrſcherhauſe 
hängt, begrüßt zu werden. Ich hege analog 
dem Vorgehen Meiner Vorfahren die größte 
Fürſorge für dieſen Stand und werde ſie 
ſtets hegen. Ich freue Mich, gerade an dem 
Tage unter Ihnen zu weilen, an welchem 
vor 250 Jahren dieſes Land an das Haus 
Brandenburg gekommen iſt. Was das in 
Ihrer Anſprache angeregte Anerbengeſetz an⸗ 
geht, jo freue Ich Mich, daß Ich dieſes Ge— 
ſetz trotz großen Widerſtandes durchgeſetzt 
habe, und zwar einerſeits aus den Gründen, 
welche Sie in Ihrer Ausführung richtig an⸗ 
führten, andererſeits, weil Ich hoffe, daß das 
Vorgehen dieſer Provinz anderen Provinzen 
mit ähnlichem Bauernſtande zum Vorbilde ge⸗ 
reichen möge. Ich bin überzeugt, daß ſolch 
ernſtes Arbeiten, wie es der Verein treibt, 
dem Bauernſtande mehr nützt als Phraſen 
und hohle Redensarten, mit denen man der 
Landwirthſchaft zu dienen glaubt. Ich bitte 
Sie, den Mitgliedern Ihres Vereins in 
Meinem und Ihrer Majeſtät Namen auf⸗ 
richtigſten Dank für Ihre herzliche Begrüßung 
und die Geſchenke auszudrücken.“ Die vom 
Verein überreichten Geſchenke beſtehen aus 
zwei weſtfäliſchen Schinken, einem Fäßchen 
Butter und einem Fäßchen Kornbranntwein, 
das 120 Jahre alt iſt und aus einer Brennerei 
ſtammt, welche 140 Jahre im Beſitz derſelben 
Familie iſt. a 8 


Der Aufruhr in Kandia. 


Eine Depeſche des britiſchen Vizekonſuls 
in Kanea theilt nähere Einzelheiten über 
die Vorgänge in Kandia mit, aus denen 
man entnehmen kann, daß, wenn auch keine 
Verſchwörung vorliegt, ſo doch der lang 
zurückgehaltene Haß und Groll der Mohame⸗ 
daner bei dem Zuſammenſtoß mit größter 
Rückſichtsloſigkeit ſich Luft machte. Der 
Straßenkampf begann damit, daß ein zu der 
britiſchen Wache des Zehnten -Hauſes ge— 
hörender Soldat plötzlich niedergeſtochen 
wurde; ſein Gewehr ging los, als er nieder- 
ſtürzte, und tödtete einen Mohamedaner. 
Inzwiſchen begann das Schießen in der 
Stadt, und in kurzer Zeit wurde eine Ab⸗ 
theilung Engländer von etwa 20 Mann, 
welche ſich zufällig am Quai zuſammenge⸗ 
funden hatte, beſchoſſen und faſt ganz aufge⸗ 
rieben, bevor ſie auf das Schiff gelangen 
konnte. 45 britiſche Soldaten, welche in der 
Nähe der Telegraphenſtation einquartiert 
waren, wurden aus ihren Behauſungen ver— 
trieben und müſſen ſchwere Verluſte er⸗ 
litten haben. Soweit bisher bekannt, ſind 
im ganzen 20 Mann getödtet und 50 ver⸗ 
wundet; aber die Verluſte können noch 
größer ſein, da keine Kommunikation zwiſchen 
den verſchiedenen Stadtvierteln beſteht. 
in der 
Stadt iſt nichts bekannt; man fürchtet aber, 
daß nur diejenigen gerettet ſind, welche im 
Konak Zuflucht ſuchten. Der britiſche 
Vizekonſul iſt in ſeinem Hauſe verbrannt. 

Leider ſcheinen die bangen Befürchtun⸗ 
gen betreffs des Schickſals der Chriſten be⸗ 
gründet zu ſein; denn vornehmlich war das 
Hafenviertel der Schauplatz des Kampfes. 
Das deutſche, engliſche und amerikaniſche 
Konſulat ſind niedergebrannt, und nur das 
Zollgebäude, die Kaſernen und der Konak 
wurden gerettet. Auch das italieniſche Kon⸗ 
ſulat ſoll abgebrannt ſein, doch liegt hier⸗ 
über noch keine gewiſſe Meldung vor. Mit 
der Landung von Truppen ſcheint man un⸗ 
begreiflicherweiſe lange gezaudert zu haben; 
ſei es, daß man von der türkiſchen Garni⸗ 
ſon erwartete, ſie werde den Ausſchreitun⸗ 
gen Einhalt thun, ſei es, daß die Aus⸗ 
ſchiffung der Mannſchaften auf Schwierig⸗ 
keiten ſtieß. 

Am Mittwoch dauerte die Feuersbrunſt 
noch fort. Die Aufſtändiſchen griffen die 
türkiſchen Truppen an, und der Gouverneur 
forderte dringend, daß die Admirale der 
Mächte einſchreiten ſollten. Schließlich er⸗ 
klärte der engliſche Kommandant in Kandia, 
er werde im Falle eines neuen Angriffes 


das Bombardement eröffnen und den Kordon 
der Aufſtändiſchen durchbrechen. 

In umſichtiger Weiſe ſorgte der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Konſul Pinter in Kanea für 
ſeine Schutzbefohlenen in Kandig. Er ſandte 
ſofort den Torpedokreuzer „Leopard“ dorthin 
ab, um die deutſchen und öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Unterthanen zu beſchützen und im 


Nothfalle an Bord zu nehmen. Der 
„Leopard“ traf morgens daſelbſt ein. Das 
deutſche Konſulat war abgebrannt, der 
deutſche Vizekonſul Schwend gerade ab— 


weſend, während der Gerent ſich in Sicher: 
heit bringen konnte. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Kandia vom 7. September befindet ſich unter 
den Gefallenen Lieutenant Haldane, ein 
anderer Lieutenant iſt verwundet. Für die 
Mehrheit der Chriſten wird das ſchlimmſte 
befürchtet; es wird berichtet, daß von 1000 
derſelben nur 250 gerettet ſeien. Sieben 
Kriegsſchiffe befinden ſich auf der Rhede bei 
Kandia, doch bei der ſtürmiſchen See iſt das 
Ausſchiffen von Marinetruppen ſchwierig. 
Die türkiſchen Truppen haben ſich ge— 
weigert, den britiſchen Truppen beizuſtehen. 
Da die letzteren gering an Zahl, ſind ſie 
bald überwältigt. Die Mohamedaner 
plündern Kandia. Chriſtliche Aufſtändiſche 
ſammeln ſich rund um den Militärkordon. 
Eine ſpätere Depeſche der „Times“ beſagt, 
Flüchtlinge, von denen viele verwundet ſind, 


—ſind an Bord des britiſchen Kriegsſchiffes 


„Camperdown“ gekommen; dieſe haben das 
Gerücht von einem von den Mohamedanern 
verurſachten Maſſaere mitgetheilt. Wie der 
„Standard“ vom 7. September aus Kandia 
meldet, iſt eine Abtheilung von 350 Mann 
italieniſcher und franzöſiſcher Truppen an 
einem Platze außerhalb des Bereiches der 
türkiſchen Außenpoſten gelandet und beab— 
ſichtigt, nach Kandia zu marſchiren. 
Der „Camperdown“ landet ebenfals Marine⸗ 
ſoldaten. 

Athen, 8. September. Verſtärkungen 
der internationalen Truppen find in Kandia 
angekommen. Ein Bataillon italieniſcher 
Berſaglieri und eine ſtarke franzöſiſche Ab⸗ 
theilung halten mit den Engländern die 
Stadt beſetzt, wo die Lage noch immer ernſt 
iſt. Athener Blätter nehmen mit Ruhe die 
Nachrichten aus Kreta auf. 

Konſtantin opel, 8. September. Nach 
einem Konſularbericht aus Kandia ſind bei 
den dortigen Unruhen 60 engliſche Marine- 
ſoldaten getödtet und 200 Baſchibozuks ge⸗ 
tödtet und verwundet worden. Die Chriſten 


wurden an Bord der Schiffe gebracht. Der 
Brandſchaden iſt unberechenbar. Gegen— 
wärtig liegen zehn Kriegsſchiffe vor 
Kandia. 


Kandia, 8. September. Von Chriſten 
find nur der italienische Vizekonſul und ein 
Telegraphenbeamter anweſend. Man be— 
Hehe das Schlimmste für die kommende 

acht. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Kaiſerrede über die Beſtrafung 
der Streikaufreizung mit Zuchthaus 
äußert ſich der rechtsnationalliberale „Hamb. 
Korreſp.“ wie folgt: „Wenn allerdings die 
kaiſerlichen Worte den Inhalt des Geſetz— 
entwurfes getreu wiedergeben ſollten, ſo 
müßte man ſagen, daß die Bedrohung jeder 
„Aufreizung zum Streik“ mit Zuchthaus⸗ 
ſtrafe weit über das hinausgehen würde, 
was man ſich bisher unter der Ausgeſtaltung 
des § 153 der Gewerbeordnung vorgeſtellt 
hat. Wir können uns auch nicht denken, 
daß eine geſetzliche Beſtimmung dieſer Art 
irgend eine Ausſicht auf Annahme durch den 
Reichstag habe.“ Dieſes Urtheil kommt 
auch in den Aeußerungen anderer Blätter 
zum Ausdruck. 

Die Pariſer „Agence Havas“ meldet: 
Aus Beſorgniß, Kaiſer Wilhelm könnte ſeine 
Reiſe nach Paläſtina dazu benutzen, um 
ſich das Recht des Protektorats über die 
deutſchen katholiſchen miſſionären Nieder⸗ 
laſſungen im Orient zu ſichern, unterbreitete 


XVI. Jahrg. 


Kardinal Langenieux dem Papſt die Idee, 
ein nationales Komitee zu gründen zur 
Wahrung und Vertheidigung des franzöſi⸗ 
ſchen Protektorats, deſſen Untergang ſeiner 
Anſicht nach der Untergang für Frankreich 
ſein würde. Der Papſt richtete hieraufhin 
ein Schreiben unter dem 20. Auguſt an 
Langenieux, das zur Veröffentlichung beſtimmt 
iſt. Der Papſt überließ es dem Kardinal, 
den Zeitpunkt der Veröffentlichung zu wählen. 
Der Brief des Papſtes beſagt, Frankreich 
habe im Orient ſeine Miſſion, welche auf 
internationalen Verträgen beruhe, von der 
congregatio de propaganda fide anerkannt und 
durch die Erklärung vom 22. Mai 1888 durch 
Leo XIII. beſtätigt ſei. — Bei der Be⸗ 
ſprechung des Schreibens des Papſtes an den 
Kardinal Langenieux meint die römiſche 
„Tribuna“, daſſelbe ſei von neuem ein Be⸗ 
weis, daß der Papſt vollkommen frei ſei und 
ſich weder durch lokale Erregungen, noch 
durch politiſche Befürwortungen hemmen ließe. 
Wenn die päpſtliche Diplomatie einen Miß⸗ 
erfolg hätte, liege dies nicht an der Lage, 
in welcher das Papſtthum ſich befinde, ſondern 
an dem Irrthum, da eine Frage des Luther- 
thums zu ſehen, wo es ſich um eine Frage 
der Rechte eines Staates handle, ſeine Unter— 
thanen überall zu ſchützen, wo ſie auch ſeien 
und in welcher politiſchen Lage ſie ſich auch 
befänden. 

Die „Kreuzztg.“ theilt mit: Ende dieſes 
oder Anfang kommenden Monats würden die 
Konſervativen über den Erlaß eines 
programmatiſchen Wahlaufrufes be⸗ 
rathen. Die parteitaktiſche Stellungnahme 
in der bevorſtehenden Wahlbewegung dürfte 
nicht unweſentlich von dem Ergebniſſe der 
demnächſt ſtattfindenden nationalliberalen 
Parteikonferenz abhängen. 

Es verlautet, daß der Entwurf eines 
allgemeinen deutſchen Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetzes im Reichsamt des Innern 
ausgearbeitet iſt und bereits den maß— 
9 1 5 Reſſorts zur Beurtheilung vor⸗ 
iegt. 

Nach Meldung des kaiſerlichen Gouverne⸗ 
ments in Dar-es⸗Salam hat der Wahehe⸗ 
Aufſtand mit dem Tode des Sultans 
Quawa ſein Ende gefunden. Nachdem durch 
Landeseinwohner ſein Aufenthalt bekannt ge⸗ 
worden war, wurde Feldwebel Merkl von 
der kaiſerlichen Schutztruppe zur Verfolgung 
entſandt. Demſelben gelang es durch ſeine 
Geſchicklichkeit und Ausdauer, den Quawa 
derart in die Enge zu treiben, daß er un⸗ 
mittelbar vor Ankunft des Feldwebels ſeine 
letzten Anhänger und dann ſich ſelbſt erſchoß. 

Eine amtliche Depeſche des Generals 
Kitchener aus Om durm an vom 6. Sep⸗ 
tember beſagt, daß an dieſem Tage über 
500 arabiſche Kameelreiter zur Verfolgung 
des Khalifen abgeſandt wurden; 100 
Kameele, welche der Khalif für ſeine Flucht 
hatte in Bereitſchaft ſtellen laſſen, ſeien in 
die Hände der Engländer gefallen. Offi⸗ 
ziere, welche die auf dem Schlachtfelde vor⸗ 
gefundenen Leichen der Derwiſche gezählt 
hatten, berichteten, die Geſammtzahl der 
Todten betrage 10800. Die Zahl der 
Verwundeten werde auf etwa 16 000 ge⸗ 
ſchätzt. Außerdem ſeien bei der Einnahme 
der Stadt Omdurman noch zwiſchen 300 
bis 400 Derwiſche gefallen; gefangen ſeien 
zwiſchen 3000 bis 4000 Mann. Ein 
Kanonenboot ſei den Blauen Nil hinaufge⸗ 
ſchickt worden, um in einigen Diſtrikten 
Ruhe zu ſchaffen, wo die Derwiſche die 
Einwohner brandſchatzen ſollen. Aus der 
Umgebung Omdurmans kommen jetzt viele 
Leute nach der Stadt. Die „Daily News“ 
melden aus Omdurman vom Montag: Fünf 
britiſche Kanonenboote find von Chartum 
den Nil hinaufgefahren; ſie beabſichtigen, 
mit dem Major Macdonald, der von 
Uganda her nordwärts marſchirt, Fühlung 
zu gewinnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September 1898. 
— Einen der älteſten Generale, den 


Generallieutenant z. D. von Zychlinski, hat 
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der Kaiſer gelegentlich ſeiner Anweſenheit in 
Minden dadurch ausgezeichnet, daß er ihn 
à la suite des Königin Eliſabeth-Garde— 
Grenadier-Regiments Nr. 3 geſtellt. Der 
82 Jahre alte General, der bereits à la 
suite des 27. Infanterieregiments ſteht, hat 
beim Eliſabethregiment den Feldzug gegen 
Dänemark als Kommandeur des Füfſilier⸗ 
bataillons mitgemacht. 

— Dem Wunſche des Kaiſers, den 
Fürſten Bismarck im Dom zu Berlin bei⸗ 
ſetzen zu laſſen, ſtanden bekanntlich die letzt⸗ 
willigen Verfügungen Bismarcks entgegen. 
Als der Kaiſer nach Friedrichsruh eilte, 
hatte er Profeſſor Begas in Berlin beauf- 
tragt, einen Sarkophag für Bismarck zu ent⸗ 
werfen. Dieſer Auftrag iſt aufrecht erhalten 
worden, und Profeſſor Begas hat die Ent⸗ 
würfe feſtgellt. Der Sarkophag wird Bis⸗ 
marcks volle Figur in Küraſſieruniform aus 
weißem Marmor enthalten und ſeinen Platz 
im Innern des Domes bekommen. 

— Der Zar hat Kaiſer Wilhelm die an⸗ 
läßlich der Enthüllung des Denkmals 
Alexanders II. in Moskau geprägten Er⸗ 
innerungsmedaillen zum Geſchenk gemacht. 
Es ſind dies eine große goldene, eine 
ſilberne und eine bronzene, eine kleine 
ſilberne und eine kleine bronzene, ſowie 
einige für die Soldaten aus Bronze geprägte 
Schaumünzen. Die ganze Sammlung befindet 
ſich in einem mit Sammet ausgeſchlagenen 
Käſtchen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin hat bei dem Eintreffen der Nach- 
richt von dem jähen Tode des Erſten 
Aſſiſtenten der chirurgiſchen Univerſitäts⸗ 
klinik, Prof. Dr. Naſſe, der Familie 
des Verunglückten, wie auch dem Geheimen 
Rath von Bergmann den Ausdruck der 
allerhöchſten Theilnahme übermitteln laſſen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt aus 
Oeynhauſen heute Nachmittag gegen 1½ 
Uhr auf der Wildpark - Station einge: 
troffen. 

— S. M. S. S. „Deutſchland“, Komman⸗ 
dant Kapitän zur See Plachte, und „Gefion“, 
Kommandant Korvettenkapitän Follenius, 
ſind am 8. ds. in Wladiwoſtok eingetroffen. 
An Bord S. M. S. „Deutſchland“ befindet 
ſich der Chef der 2. Diviſion des Kreuzer⸗ 
geſchwaders, Kontreadmiral Prinz Heinrich. 

— Zur Reiſe des Profeſſors Dr. Koch 
nach Athen wird von dort berichtet: Die 
mediziniſche Fakultät der Athener Univerſität 
beſchloß, dem Profeſſor Dr. Koch bei ſeiner 
Ankunft einen feierlichen Empfang zu be- 
reiten und ihm zu Ehren ein Feſtmahl zu 
veranſtalten. Außerdem iſt eine Abordnung 
junger Dozenten und Studenten ernannt, 
die dem deutſchen Gelehrten während ſeines 
Aufenthaltes in Griechenland ſtändig zur 
Seite ſein ſoll. Die Regierung hat für 
dieſen Zweck beſondere Geldmittel be— 
willigt. 

— Den Reichstagsabgeordneten Profeſſor 
Dr. Haſſe hat im Berner Hochland ein Unfall 
betroffen. Die Münchener „Allg. Ztg.“ be⸗ 
richtet darüber: Reichstagsabgeordneter Prof. 
Dr. Haſſe, erſter Vorſitzender des Alldeutſchen 
Verbandes, iſt in Mürren (Berner Oberland) 
geſtürzt und liegt, äußerlich zwar unverletzt, 
mit hohem Fieber zu Bett. Sollte er nicht 
in der Lage ſein, den Alldeutſchen Verbands⸗ 
tag, der vom 9.—11. September in München 
ſtattfindet, ſelbſt zu leiten, ſo wird Graf 
Arnim⸗Muskau oder Oberbürgermeiſter von 
Fiſcher-Augsburg die Verhandlungen leiten. 

— Abg. Krauſe⸗Königsberg hat ſeine Be⸗ 
werbung um den Poſten des Dberbürger- 
meiſters von Charlottenburg zurückgezogen. 


— Der Ausſchuß zur Vorbereitung 
der Charlottenburger Oberbürgermeiſterwahl 
beſchloß, die Wahl des Oberbürgermeiſters 
Weſterburg in Kaſſel vorzuſchlagen. 

— Der Innungsverband der deutſchen 
Baugewerksmeiſter in Breslau hat behufs 
wirkſamer Bekämpfung von Arbeiteraus⸗ 
ſtänden die Gründung eines „Deutſchen Arbeit⸗ 
geberverbandes“ beſchloſſen. 

— Geſunde Anſichten über das immer 
mehr überhand nehmende Vereins-Unweſen 
vertritt der Turnverein der thüringiſchen 
Stadt Pößneck. Ein in einer Verſammlung 
dieſes etwa 100 Mitglieder zählenden Vereins 
gefaßter Beſchluß verdient, auch weiteren 
Vereinskreiſen zur Beachtung bekannt zu 
werden. Der Beſchluß nimmt energiſch 
Stellung gegen die Vereinsmeierei und den 
Feſtſchwindel, durch die der edle Zweck der 
Vereine in den Hintergrund gedrängt, ein 
geregeltes und ordnungsmäßiges Turnen un⸗ 
möglich gemacht und nur die Vergnügungs⸗ 
ſucht gefördert werde, die bereits einen ſolchen 
Umfang angenommen habe, daß die Sonn⸗ 
tage, ſowie die Lokale kaum noch ausreichten 
zur Abhaltung der Turn-, Sänger⸗ und 
anderer Feſte. Der Pößnecker Turnverein ten, feſten Formen gehalten ſind. Lebhaften 
will ſich daher nur noch an dem Bezirks⸗ 
und dem Gauturnfeſt betheiligen, allen anderen | U 
feſtlichen Veranſtaltungen von Turn⸗ und 
anderen Vereinen jedoch fernbleiben. 


— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, betr. die Anzeigepflicht 
für Schweineſeuche, Schweinepeſt und Roth⸗ 
lauf der Schweine für den ganzen Umfang 
des Reiches vom 1. Oktober ab bis auf 
weiteres. 

— Die im Reichsgeſundheitsamte ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen über die Maul⸗ und 
Klauenſeuche und ihre Bekämpfung haben 
einen Fortgang genommen, welcher die Er⸗ 
kenntniß der Krankheit und die Möglichkeit 
ihrer Bekämpfung weſentlich gefördert hat. 

— Der Parteitag der Sozialdemokratie 
iſt auf den 3. Oktober nach Stuttgart be⸗ 
rufen worden. Unter der proviſoriſchen 
Tagesordnung iſt auch aufgeführt die Mai⸗ 
feier 1899, die deutſche Zoll⸗ und Handels⸗ 
politik und ſonſtige Anträge. 

Kiel, 8. September. Nach einem Referate 
des Geheimraths Sartori wurde die 
Bildung eines Komitees zur Vorbereitung 
eines Elbe-Kiel⸗Kanals beſchloſſen. 

Wilhelmshafen, 8. Sept. Die Manöver⸗ 
flotte manöverirt unweit von Helgoland. Die 
Fahrt wurde geſtern Nacht durch ſtarken 
Nebel erſchwert. Geſtern Vormittag wurde 
die Flotte geſammelt und nachmittags wegen 
friſchen Nebels in See geankert. Abends 
war klares, ſchönes Wetter. 

Mainz, 8. September. Die Bürgermeiſterei 
hat die Zuſicherung erhalten, daß ein Reichs⸗ 
zuſchuß von 300000 Mark zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Kurfürſtlichen Schloſſes mit 
Etatsvoranſchlag eingeſtellt werden ſoll. 


Die Feſttage in Amſterdam. 

Am Mittwoch Morgen weckten eine feier⸗ 
liche Reveille von vier Muſikkorps und Chor⸗ 
geſänge patriotiſcher Lieder die Königin, die 
erſt nach 11 Uhr von der Illuminationsfahrt 
heimgekehrt war. In all dem Toben und 
Lärmen dieſer wilden Nacht konnte die 
junge Königin ruhig ſchlafen. Ein Flugblatt 
flatterte Dienſtag Nachmittag durch die 
Stadt, die Königin bitte das Volk möglichſt 
um Vermeidung von Nachtlärm in der Um⸗ 
gebung des Palais, damit ſie von den An⸗ 
ſtrengungen ruhen könne. Nicht eines ein⸗ 
zigen Schutzmannes bedurfte es. Wie von 
Zaubermacht gerührt, verſtummte das 
Lärmen der bis zur Tollheit ausgelaſſenen 
Menge in der Gegend des Schloſſes. Leiſe 
ſchlichen die Menſchen über den Platz, in den 
Nebenſtraßen weitertobend. 

Am Mittwoch wohnten die Königin, ſowie 
die Königin - Mutter den Volksfeſten 
und Vorführungen der „Niederländiſchen 
Turner⸗Liga“ auf dem Platze hinter dem 
Reichsmuſeum bei. Auf prächtig geſchmückten 
Tribünen nahmen die hohen Damen mit 
ihrem Gefolge Platz und ließen darauf den 
hiſtoriſchen Feſtzug an ſich vorüberziehen. — 
Derſelbe zerfiel in drei Theile: der erſte 
ſtellte das Ende des 16. Jahrhunderts, der 
zweite den Beginn des 17. und der letzte 
die Mitte deſſelben Jahrhunderts dar. Den 
Mittelpunkt der erſten Gruppe bildeten 
Wilhelm von Oranien (der Schweiger) und 
jeine vier Brüder, alle auf prächtig ge— 
ſchmückten Roſſen. Da ſah man ferner die 
großen Staatsmänner jener Zeit, wie 
Oldenbarneveldt, Pouw u. a. — Die zweite 
Gruppe ſchaarte ſich um den Prinzen Moritz 
von Oranien, der im Panzer hoch zu Roß 
einherritt, umgeben von ſeinen Feldherren. 
Die begleitende Soldateska — Artillerie und 
Infanterie — gab in ihrer Ausrüſtung eine 
getreue Nachbildung der Truppen jener Zeit, 
und auch der Wagen, der ihnen folgte, zeigte 
ſchöne dekorative Anklänge an ein Kriegs⸗ 
ſchiff jener Tage. Auf ihm erblickte man 
die Seehelden Admirale de Ruyter, Tromp, 
van Galen im Kreiſe ihrer Kameraden, die 
von dem Feinde erbeuteten Fahnen tragend. 
Vor und hinter dem Prunkwagen ſchritten 
Bannerträger und als Sinnbild der regen 
Handelsbziehungen Hollands eine originelle 
Gruppe von Chineſen, Japanern, Indern 
und Arabern. Muſikkorps beſchloſſen dieſen 
Theil des Feſtzuges. — In der dritten 
Abtheilung intereſſirten beſonders die Ge⸗ 
ſtalten der großen Maler Rembrandt, Ruijs⸗ 
dal und Franz Hals. Hinter erſterem ſah 
man alle Figuren ſeines berühmten Ge⸗ 
mäldes „Die Nachtwache“ einherſchreiten. 
Vier Muſikkorps, reich koſtümirt, beſchloſſen 
den ſchönen Zug, der in allen ſeinen Theilen 
von der dichtgedrängten Menſchenmenge leb⸗ 
haft begrüßt wurde. 
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Zur Dreyfus⸗Angelegenheit. 

Paris, 7. September. Die Stellung Faures 
ilt als erſchüttert. Er wird immer heftiger 
beſchuldigt, die Wahrheit ſeit Jahren gekannt, 
aber verheimlicht zu haben. Anläßlich der er⸗ 
warteten Haftentlaſſung Picquarts werden Bos 
Ovationen vorbereitet. Von Zola traf ein Brief 
ein, er werde zu Anfang Oktober nach Paris 
zurückkehren. Er habe ungezählte Kilometer 
auf dem Rade bewältigt, aber die große Ange⸗ 
legenheit habe gleichfalls einen hübſchen Weg 
zurückgelegt. 


zwei ür die Errichtung einer autonomen Re⸗ 


publik. 
Ausland. 
Wien, 8. September. Graf Falkenhayn, 
der Präſident der Bundesleitung vom Rothen 
Kreuz, iſt in Ottenſchlag geſtorben. 


geſprochen worden, weil er — als Prediger einer 
ſtaatlich anerkannten Religionsgemeinſchaft — nicht 
als „Laie“ im Sinne des Geſetzes, ſondern als 
Geiſtlicher anzuſehen ſei. 

Königsberg, 7. September. (Verſchiedenes. 
Das Denkmal für Franz Neumann, den be’ 


Vom Kaiſermanöver. 


Porta, 7. September. Nach dem Feſt⸗ 
mahl der Provinz im „Hotel Kaiſerhof“ traten 
die Majeſtäten in den Garten des Hotels 
hinaus und wohnten den Vorträgen der über 
1000 Mann zählenden Poſaunenchöre bei, 
welche Choräle und Volkslieder blieſen. Beim 
Dunkelwerden erſtrahlte das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem Wittekindsberge in farbigem 
Lichte, der gegenüberliegende Felſen in rothem 
Feuer. Die Pontonbrücke der Pioniere war 
durch Fackeln erleuchtet. Se. Majeſtät der 
Kaiſer fuhr um 7¼ Uhr über die Ponton⸗ 
brücke in der Richtung auf Bückeburg in das 
Manövergelände. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
kehrte nach Oeynhauſen zurück. 

Oeynhauſen, 7. September, abends. 
Der Kaiſer übernahm das Kommando über 
das 10. Armeekorps und wird dieſes bei den 
morgigen Uebungen führen. 

Minden, 8. September. Der Kaiſer 
pflegte geſtern Nacht nur einige Stunden der 
Ruhe und begab ſich dann nach Lahde, wohin 
geſtern das Kommando des 10. Armeekorps 
verlegt wurde. Auf Pontonbrücken, welche 
bei Petershagen und Dietersheim von 
Pionieren geſchlagen waren, wurde in der 
Nacht der Uebergang des Korps über die 
Weſer bewerkſtelligt. Heute früh drang das 
10. Korps unter dem Oberbefehl des Kaiſers 
auf das Weſtkorps ein und zwang daſſelbe 
zum Rückzug. 

Oeynhauſen, 8. September. Der 
Kaiſer kehrte um 12 Uhr aus dem Manöver⸗ 
felde hierher zurück. — Die Kaiſerin iſt heute 
früh 8 Uhr von hier nach der Wildparkſtation 
abgereiſt. 


und ⸗Ausſtellungen in Preußen am 25. ds. Mts⸗ 


nimmt auf hieſiger Station wieder größeren un 
wanderer hier zur Weiterreiſe meldeten, beziffert 


—120 Perſonen täglich. — Die £ der nach 
hier überführten ruſſiſchen Gänſe bat 2 pen letzten 
Tagen eine Höhe erreicht, wie fie ſeit Jahren nicht 
dageweſen. So wurden z. B. am Montag : 
Wagen mit der Geſammtſtückzahl von 54 600 Stück 
Gänſen nach dem Inlande eingeführt. 
„Bromberg, 7. September. (Hochſtapler. Bde 
trügereien einer Kartenlegerin.) Durch einen 
Hochſtapler, der, um größeres Vertrauen zu er⸗ 
wecken, in einer Lieutenants⸗Uniform auftrat, ſind 
hier in letzter Zeit mehrere Geſchäftsleute wie: 
ein Buchhändler um 2 Bilder im Werthe von 
100 Mk., eine hieſige Eiſenhandlung um eine Jagd⸗ 
flinte, ein Goldſchmied um zwei goldene Ringe 


Die unglaubliche Dummheit abergläubiſcher Frauen 
und Mädchen hat eine Kartenlegerin, die hier ſei 
einiger Zeit in ihrer Wohnung in der Danziger 
ſtraße ihr Weſen getrieben hat und die nun wegen 
Betrügereien bei der Polizei zur Anzeige gebrach 
worden iſt, gehörig ausgebeutet. Die Karten⸗ 
legerin hat für ihre Wahrſagekunſtſtücke vielen 
jungen Mädchen Geldbeträge von 20, 25 und 
50 Mk. abgenommen und hat ſie vornehmlich au 

dadurch betrogen, daß fie vorgab, zum Zitiren 
ihrer Geiſter bald eines Huhns, bald einer Gans 
und dergleichen, ſowie andererſeits eines weißen 
Kleides zu bedürfen. Die leichtgläubigen Mädchen 
wurden ſo durch ſie um werthvolle weiße Kleider 
gebracht und es wurden ihnen allerlei andere 


geſchrieben werden, ſondern fielen der Regierung Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 10. September 1806, vor 
92 Jahren, ſtarb in Dresden als Oberbibliothekar 
der berühmte Sprachforſcher Joh. Chriſtoph 

delung, der ſich um die deutſche Sprache 
und Litteratur hohe Verdienſte erwarb. Kurz vor 
ſeinem Tode legte er das Ergebniß ſeiner lang⸗ 
jährigen linguiſtiſchen Thätigkeit in einem Werke 
nieder, dem er den Namen des ſprachkundigen 
Königs von Pontus als Titel vorſetzte: „Mithri⸗ 
dates oder allgemeine Sprachenkunde.“ Adelung 


Kaiſer Wilhelms Individualität 


ſchildert der ungariſche Maler Arthur Ferraris, 
der an einem Bilde des deutſchen Kaiſers arbeitet 
und ſich dieſer Tage zur Fertigſtellung des 
Bildes nach Potsdam begiebt, wo ihm der Kaiſer 
in der nächſten Woche noch einige Male ſitzen 
wird. „Kunſt und Künſtler,“ ſo erzählt Ferraris, 
„intereſſiren den Kaiſer gleichmäßig, er kennt die 
meiſten Werke derſelben, ladet ſie oft zu Hof, 
beſonders zum Thee, und verkehrt in einfachſter, 
faſt kameradſchaftlicher Weiſe mit ihnen. Das 
Cliqueweſen verabſcheut er auch in der Kunſt, 
denn er wünſcht, daß der Künſtler ſelbſtſtändig 
ſei, ſeine Individualität zeige und vertrete und 
den Muth habe, „Farbe zu bekennen“. Sein Ur⸗ 
theil über Malerei im allgemeinen iſt ver⸗ 
blüffend und zeugt von immenſer Verſirtheit; er 
kennt nicht nur die Werke der im Erblühen, 
ſondern auch bereits in Decadenz befindlichen 
Künſtler und beſpricht alles, was er geſehen, mit 


bewundernswerther Sachkenntniß; ſeine Kritik 


iſt mitunter draſtiſch, beruht aber immer auf 
einer ſicheren Baſis. Einen mit Worten kaum 
auszudrückenden Eindruck — erzählt Ferraris — 
machen ſeine leuchtenden Augen, ein wahrer 
Spiegel tiefen Geiſtes und höchſter Intelligenz, 
man wird unwillkürlich zu Verehrung und Be⸗ 
wunderung hingeriſſen, während die Liebens⸗ 


Pommern geboren. 
Thorn, 9. September 1898. 

— Gu den Landtagswahlen.) Der 
Miniſter des Innern hat durch Erlaß vom 
5. September er. angeordnet, daß ohne Verzug 
mit der Anordnung der Vorbereitungen zu den 
Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten vor⸗ 
zugehen und dabei ſicher zu ſtellen iſt, daß jowohl 
die Abgrenzung der Urwahlbezirke, als auch die 
Aufſtellung und Auslegung der Urwähler⸗ und 
der Abtheilungsliſten überall dergeſtalt beendet 
wird, daß die Wahl der Wahlmänner in 
der zweiten Hälfte des Oktober d. J ſtatt⸗ 
finden kaun. Die definitive Feſtſetzung der Wahl⸗ 
termine iſt vorbehalten. 

— Erzbiſchof von Stablewski) ſoll nach 
dem „Ds. Pozn.“ Geiſtlichen gegenüber, die ihn 
um Verhaltungsmaßregeln für die Landtag 
wahlen gebeten hätten, entſchieden entgegnet 
haben, daß er ſich in die Wahlen nicht mehr hin’ 
einmenge, daß vielmehr ein jeder jo handeln ſolle, 
wie es ihm ſein Gewiſſen und ſein Verſtand diktire, 

— (Der Hopfenbauverein für Oſt⸗ und 
Weſtpreußem) hielt am Montag in Allenſtein 
eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, ſich 


Heiterkeit wirkt auch wohlthuend auf ſeine Um⸗ 


publik. Achtzehn der Führer von den anweſenden 
gebung.“ 


zwanzig erklärten ſich für die Annektion und nur 


wurde am 8. Auguſt 1732 zu Spantekow in 


und eine Möbelhandlung um einen werthvollen 
Teppich und eine Tiſchdecke geprellt worden 
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Dinge A 


eventuell an der diesjährigen Gerſten⸗ und Hopfen⸗ 
Berſtellung in Berlin zu betheiligen. A ae 
Set des Vorſitzenden über den Stand des 
3 a au EN 5 5 Ertrag in dieſem 
5 eicht nur e jähri 
ſein dürfte. in Drittel des vorjährigen 
re (In geheimer Sitzung der Stadt⸗ 
an dor dne tien) wurde am Mittwoch beſchloſſen, 
erden, Militärfiskus eine in der Schulſtraße hinter 
belendlonierkaſerne gegenüber dem Siechenhauſe 
nile drei Hektar große Parzelle zum Bau einer 
2 Aillonskaſerne für den Preis von eine Mark 
k aufen dratmeter, im ganzen 30000 Mark, zu ver⸗ 
„— (Gartenbau⸗Verein) In der am 
wiſwocß bei Kotſchedorff abgehaltenen General⸗ 
Es ummlung fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. 
Br wurden gewählt die Herren Landſchaftsgärtner 
Hen m Vorſitzender, Guderian ftellv. Vorſitzender, 
zutſchel Schriftführer, Kröcker Stellvertreter, 
; endant, Wiesner Bibliotheksverwalter. 
n neues Mitglied wurde aufgenommen. 
wärt, (Verein deutſcher Militäran⸗ 
Abende r und Invaliden.) Die Mittwoch 
lu end im Muſeum abgehaltene Monatsverjamm- 
end war befriedigend beſucht. Der Vorſitzende 
wallneke um 8½½ Uhr die Sitzung mit einem drei⸗ 
Erl igen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Nach 
Hdinung der Tagesordnung folgte noch ein ge⸗ 
thliches Beiſammenſein. . 
baue, (Der Gewerkvereim der Maſchinen⸗ 
inter und Metallarbeiter begeht am Sonnabend 
ſt Volksgarten die Feier des 30 jährigen Be⸗ 
orbens der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkſchafts⸗ 
tganiſgtion. 


Errichtung einer Eiſenbahn⸗ 
elle dauernd ſehr fühlbar. Am letzten 
Cuutag war der Andrang zu dem Dampfer 
Hama“, der nach Czernewitz fuhr, wiederum jo 
ward, daß nicht alle Paſſagiere mitgenommen 
dierden konnten. Mit weſentlichen Kosten dürfte 
ben Errichtung einer Halteſtelle für die Bahn⸗ 
berwaltung nicht verbunden ſein, da die Wärter⸗ 
5. e an dem dem Soolbade zunächſt gelegenen 
füunkte der Strecke Thorn⸗Ottlotſchin vorläufig 
Bu die Halteſtelle genügen würde. Von dieſem 
denkte, der ſich unterhalb des Bahnüberganges 
dere Straße Thorn ⸗Czernewitz befindet beträgt 
Di Entfernung nach Czernewitz nur einen Kilometer. 
ie Einrichtung würde auch zum Winterhalbjahr 
8 lohnend ſein, da jetzt nach Errichtung des 
daadehauſes in Czernewitz rege gebadet wird und 
Aus Nehmen von (warmen) Bädern ſeitens 
Wuütigungsbedürftiger und Kranker auch den 
wenter hindurch fortgeſetzt werden wird, zumal 
zun der Verkehr nach Czernewitz erleichtert 
mird. Auf Dampferverkehr iſt ja für den Winter 
dacht zu rechnen, ſoweit macht ſich die Errichtung 
Hef Halteſtelle gerade noch zum Winter dringlich. 


das Bedürfuiß 
Inltetelle Ya nach 


migen 
kkennen, daß die Soole der Czernewitzer Franziska⸗ 
Quelle thatſächlich eine bedeutende Heilkraft beſitzt. 
alt alle Patienten, welche bisher in Czernewitz 
ünder gebraucht, find von dem Erfolg vollſtändig 


bi 


Kmacht, fand durch die Franziskaquelle völlige 
deilung. Beſonders auch dieſer Fall ſcheint zu 
imoeiien, daß man über die beilkräftigen Eigen⸗ 
aften der Czernewitzer Soole nicht zu viel be⸗ 
auptet. Sogar bis aus Mecklenburg find bereits 
Sufragen in Czernewitz eingegangen. Durch 
kecbaffung einer Bahnverbindung würde der Ver⸗ 
ehr nach Czernewitz gehoben und damit die 
Vänſchenswerthe weitere Entwickelung des neuen 
adeortes gefördert werden. i 5 
ber, (Der Nach ſommer), in dem wir uns jetzt 
wünden, beſcheert uns ſchöne, ſonnige Tage. Heute 
a die Wärmeſteigerung eine ebenigähohe wie in 
Tr kürzlichen Hitzeperiode. Da Werden unſere 
bleubpen im Manöver vor naſſen Biwacks verſchont 
bleiben, und Nothquartiere wird es nicht geben 
rauchen. ; 22 
(Verkauf an die Anſiedelungskom⸗ 
Hiſſion) Das Grundstück Rogowo Nr. 1, dem 
obeſiber Hugo Deuble daſelbſt gehörig, iſt heute 
dine Ernte für den Preis von 74000 Mark an 
worden ialiche Anſiedelungskommiſſion verkauft 
n. 
Din (Elektriſche Straßenbahn.) Am 15. 
Ektober geht der erſte Wagen der elektriſchen 
keraßenbahn. ſo iſt geſagt worden. „Ja, wer es 
aubt“, hat ſo mancher men und es ſchien auch 
aſt unmöglich. Nun ſehe man ſich heute die Sache 
Bi und man wird ſtaunen, welche Fortſchritte der 
Sau der Zentrale auf der Bromberger Vorſtadt 
EN der verhältnismäßig kurzen Zeit gemacht hat. 
abei ſteht man nichts überhaſtetes, ſondern der 
doll Bau macht den Eindruck vollkommener 
A datt und präſentirt ſich auch nach außen als 
Aud gicgcvoll ausgeführt. Drei maſſive Gebäude 
fre auberlich fertig geſtellt, in deren Mitte ragt 
empor 85, Meter hoher, ſchlanker Schornſtein 
genügt 0 deſſen Aufbau, nebenbei geſagt, 14 Tage 
man ei aben. Im Innern der Gebäude ſieht 
theilen aemſiges Handiren mit mächtigen Eiſen⸗ 
risch u, auch mehrere Untergeſtelle für die elek⸗ 
we Wagen erblickt man. Die alten Wagen 
nn Straßenbahn werden auch künftig mitbenutzt, 
ee: tollen fie erforderlichenfalls an die elektri⸗ 
gude Wagen angehängt werden. Neben den Ge- 
sen lagern ſchwarzimprägnirte, ſtarke Rund⸗ 
ſollerr⸗ die zum ragen der Leitungsdrähte dienen 
inen und zur Verſchönerung der Straßen aller- 
1808 nicht beitragen werden. Vom Kinderheim 
a zur Stadt liegen die neuen Schienen zum Legen 
Pflatz und von ebendort bis zur Parkſtraße iſt das 
u aiter längs der Südſeite bereits entfernt. Die 
f uternehmer hoffen täglich ca. 80 Meter Schienenweg 
bertig zu ſchaffen. Man iſt alſo wohl zu hoffen 
erechtigt, daß der angekündigte Eröffnungstermin 
er Bahn, der 15. Oktober, eingehalten werden wird. 
W ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
2 1 der 1 ae du Pur 
3% —(Aufgefunden) in der Weichſel gegen⸗ 
über dem Weinberg ein Stück Baubalı, Au er⸗ 
fragen bei Joſef Lewandowski, Kaszczorek, 
ſtand Von der Weich ſſel) Der heutige Waſſer⸗ 
and beträgt 0,09 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Gum gekommen am Donnerſtag find die Schiffer: 
Kieſtad Fritz, Johann 5 beide Galler mit 
ies von Drewenz nach Schulitz; Stanislaus 
ewandowsti, Martin Zielachowski, beide Kähne 
Fra Feldſteinen von Wloclawek nach Thorn; 
Franz Lewandowski, Kahn mit Feldſteinen 


von Nieszawa nach Thorn; 
Viktor 


Stück Ziegelſteinen, ſämmtlich Galler von Thorn 
nach Wloclawek; Friedrich, Dampfer Anna“ mit 
Spiritus und i 
Danzig; Fr. Oſinski, leerer Kahn von Thorn nach 
Bromberg. 


Ulawski, Dampfer „Robert“ (leer) mit 4 Kähnen 
im Schleppkahn, Lewkowicz, P. Wilgorski, beide 
Schleppkähne mit diverſen Gütern, Johann Kreß, 
Alex. Kopczinski, beide Kähne mit div. Gütern, 
ſämmtlich von 
Ziolkowski, leerer Kahn von Polen nach Thorn; 
Ferd. Hoffert, 1 
von Magdeburg nach Thorn; Wladisl. Goga, 
Kahn mit Feldſteinen von Nieszawa nach Thorn; 
Joſeph Anuſiak, Kahn mit Faſchinen von Wloc⸗ 
lawek nach Schuli . 1 
Traften; Kaufmann Hirſch Eidem, mit 7 Traften, 
Abgegangen: Schiffer Klotz, Dampfer Montwy 
5 mit 700 Zentner diverſen Gütern von Thorn nach 
ür Soolbad Czernewitz) macht fich | Danzi 


und Pferdemarkt waren 172 Pferde, 91 Rinder 
und 162 Schweine, darunter 48 fette, aufgetrieben. 
Schweine wurden bezahlt mit 40—41 Mk. für 
fette und 38-39 Mk. für magere Waare pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Zimmermann Telke von hier, Waſſerſtraße 6, 
ging en früh wie gewöhnlich zur Arbeit, die 
er au 

Thorn hatte. 
Platze erſchien, erfuhr ſie, daß ihr Mann aus⸗ 
geblieben ſei. 
näheres bekannt. 5 
ſelbe ſich das Leben genommen hat, weil ihm 
eine Strafanzeige drohte. 


beträgt der erſte Preis 10000 Mark. Soviel für 
eine polizeiwidrige Tollheit. 


gen wie dieſes 24 Stunden ⸗ Rennen find Aus⸗ 
wüchſe, mit welchen ſich der Sport ſelbſt jchadet. 
Mehrfach wird im Hinblick auf dieſes „sportliche“ 
Ereiguiß die Begründung eines — Menſchenſchutz⸗ 
ch vereins vorgeſchlagen. 


praktiſchen deutſchen Landwirthe. 


landwirthſchaftliche Zeitung, welche nicht Ar⸗ 
tikel enthält, in welchen den Landwirthen ge⸗ 
rathen wird, von dem Ankauf und dem Ver⸗ 
brauch der Thomasſchlacke in dieſem Herbſt 
abzuſehen und an deren Stelle 
Phosphorſäuredünger zu benutzen, mit der 
Begründung, 
theurer geworden ſei. 
wirthen muß es deshalb willkommen ſein, 
eine genaue Darlegung der wirklichen Ver⸗ 
hältniſſe zu erhalten, um ſich ſo ſelbſt ein 
Urtheil darüber bilden zu können, wie es ſich 
denn mit der angeblichen Preisſteigerung 
beim Thomasmehl wirklich verhält. — 
Zahlen geben hier die beſte Antwort. 


für den Konſumenten: 


rzeſitzkti, Andreas 


Rübenkreide von Thorn nach 


Angekommen am Freitag ſind die Schiffer: 


Danzig nach Warſchau; Adolf 
Kahn mit 500 Ztr. div. Gütern 


ulitz; Kaufm. H. Bengſch, mit 2 


anzig. 5 5 
— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Vieh⸗ 


: Mocker, 8. September. (Verſchwunden.) Der 
dem Zimmerplatz von Ulmer und Kaun⸗ 
Als die Ehefrau mittags auf dem 


Bis heute iſt von T. noch nichts 
Es wird vermuthet, daß der⸗ 


Sport. 


Bei dem 24 Stunden⸗ Rennen in Berlin 


- Der alle 2 bis 
ahre zur Vertheilung kommende dramatiſche 
chillerpreis beträgt 3000 Mark! Veranſtaltun⸗ 


Gute Rathſchläge für die 


Man findet heute wohl kaum mehr eine 


andere 


daß Thomasmehl weſentlich 
Den praktiſchen Land⸗ 


In Weſtpreußen koſteten im Durchſchnitt 


Superphosphat Herbſt 97: 17 ⅛ Pf. per 
Pfund waſſerl. Phosphorſ., dagegen 
zur Zeit: 20 Pf. per Pfund⸗ / waſſerl. 
Phosphorſäure, jetzt mithin theurer 21/, Pf. 
per Pfund oder 90 Mk. per Waggon zu 
200 Zentner und 187%. 

Thomasmehl im Herbſt 97: 23 Pf. per 
Kilo- Phosphorſ. ab Neufahrwaſſer, zur 
Zeit theils 24 Pf. per Kilo. Phosphorſ. 
ab Neufahrwaſſer, theils 19 Pf. per 
Kilo⸗ / Phosphorſäure Rothe Erde, je nach⸗ 

dem wie ſich die Waare ab franko Station am 

billigſten ſtellt. 

Die Fracht von Neufahrwaſſer beträgt im 
Durchſchnitt 30 Mk., die Fracht von Rothe 
Erde beträgt im Durchſchnitt 108 Mark, 
es rechnet ſich mithin der Waggon zu 200 
Zentner wie folgt: 5 

Herbſt 97: 18% Phosphorſäure à 23 

Pf. + Fracht Neufahrwaſſer — 444 

Mark, Herbſt 98: 18% Phosphorſ. 

a 24 Pf. + Fracht Neufahrwaſſer — 

462 Mark, und 18% Phosphorſ. à 19 Pf. 

+ Fracht Rothe Erde — 450 Mark, 

mithin dieſes Jahr für den nördl. Theil 

der Provinz 18 Mk. und für den ſüdl. 

Theil, welcher direkt per Bahn ab Rothe 

Erde bezieht, theurer 6 Mark. 
Superphosphat iſt per Waggon 90 Mk. theurer, 
Thomasmehl iſt per Waggon 6 Mk. bis 18 Mk. 
theurer geworden. 

Dem praktiſchen Landwirthe geben wir 
nun den guten Rath: Er erkundige ſich bei 


dem nächſtgelegenen Händler nach dem Preiſe 


der Thomasſchlacke und des Superphosphats, 
und findet er dann, daß thatſächlich das 
Superphosphat gegenüber dem Thomasmehl 
ſo bedeutend im Preiſe geſtiegen iſt, ſo wird 
er auch wiſſen, was er zu thun hat. 


gerechten Verband an. 
mir auf ſeine Rechnung eine andere Blouſe an⸗ 
gefertigt werde. 


Mannigfaltiges. 


(Prinz Heinrich als Kamerad.) Einen 


hübſchen Zug vom Prinzen Heinrich berichtet ein 
Obermatroſenartilleriſt vom Landungsdetachement 
des Kreuzergeſchwaders in Tſingtau (Oſtaſien) an 
ſeinen Vater, den Hauptlehrer Arndt in Prinzen⸗ 
thal. Er ſchreibt: Prinz Heinrich beſuchte während 
ſeiner Anweſenheit in 
oft. Eines Tages hatte ich mir den Arm verletzt, 
und weil die an ſich ungefährliche Wunde ſtark 
lasen ging ich in's Revier, um ſie verbinden zu 
aſſen. 
Lazarethgehilfe anweſend, und ich mußte warten. 
Da trat der Prinz ein. Er erkundigte ſich ſofort 
nach meinem Begehr, und da ich dies gemeldet 
hatte, holte er ſelbſt Verbandzeug herbei, ſchnitt 
mir, um beſſer an die verletzte Stelle zu kommen, 


ſingtau unſer Lager ſehr 


Zufällig war weder ein Arzt noch ein 


die Blouſe auf und legte eigenhändig einen kunſt⸗ 
Darauf gab er Befehl, daß 


(J. V.) „Gotts Dunner vok mett diſſe nige 


Schrieweri“, ſagte der neugewählte Schulze, als er 
mit einer langen Naſe von ſeiner erſten Fahrt zum 
Landrathsamte in ſein Heimatdorf zurückkehrte. 
Was war geſchehen? In dem D 
wie die „Magd. Ztg.“ erzählt, ein Schulze und 
zwei Schöppen gewählt worden. Durch eine Zu⸗ 
ſchrift vom Landrathsamte veranlaßt, hatte der 
Ortsſchulze durch ein Bekanntmachungsſchreiben 
(man klemmt dieſes noch heutigen Tages dort in 
einen 2 Fuß langen, geſchnitzten, eichenen Knüttel 
und ſchickt es ſo von Haus zu Haus) die Gemeinde⸗ 
vertreter zu einer Abendſitzung eingeladen. Zur 
beſtimmten Stunde waren alle beiſammen. Statt 
das eingegangene Schreiben, wie üblich, durch den 
alten Ortsſchreiber, den Kantor H., verleſen zu 
laſſen, jagt der Schulze zum Schöppen St. „Vadder, 
nu leſt dat Dings moal vör!“ 
recht gut er zum Schluffe, wo ſtand: „Der Land⸗ 


orfe Sch. waren, 


Das ging auch 
Nä u Vadder, de Deibel book, wat 


rath. J. V. 
ſull dat heiten, J. V.?“ jagt da der Schöppe nach 
langem Beſinnen, „de Affkürzung, un noch darto 
grote ſchrebben, hebbin wi in’e School nich liert!“ 
— „Ich weit't oof nich glieks, Vadder“, jagt der 
Schulze. — „Ha, ha, 
H. hinter dem Tiſch in ſeinen grauen Bart und 
ſagt ironiſch: Das wißt ihr nicht, was „J. V.“ 
hier heißt? Das heißt in der Abkürzung, wie 
hohe Herren zu ſchreiben pflegen: „Der Landrath 
ii dee. Ne. 
weiten müchten, do ſteiht et nun ſchwart upp witt, 
de Landroath is verreiſt, ſo is ett,“ ſagt der 
Wenn de 2 
Schöppe, denn würd ett mit dat Betoalen woll 
nich ſo hille ſien.“ Alle ſchloſſen ſich dem geehrten 
3 Vorredner an — und der Schulze kam auf dieſe 
Art wegen des „J. V.“ zu einem derben Wiſcher. 


ha,“ lacht da der alte Kantor 


dat wi vok dat nicht 


chulze. 
Landroath nicht tohuus iſt,“ jagt der 


(Das Ende der Firma Ahlwardt 
u. Co.) Aus Berlin wird berichtet, daß das 
letzte Zigarrengeſchäft der Firma Ahlwardt 
u. Co., Oranienſtraße 144, am Moritzplatz 
vom Gerichtsvollzieher ausgeräumt und ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Bei der Pfändung waren 
nur noch leere Zigarrenkiſten und Zigarretten⸗ 
ſchachteln vorhanden, ſodaß kaum die Koſten 
der Pfändung gedeckt wurden. Das Ge⸗ 
ſchäft war ſchon einige Tage früher von dem 
Verkäufer nicht mehr geöffnet worden, weil 
keine Waare im Geſchäft vorhanden war. 
Ahlwardt bemühte ſich vergeblich bei dem 
Hauswirth um Zurücknahme der Exmiſſion; 
ſein Angebot von 50 Mark, wofür er um 
eine Friſt bis zum 30. September bat, wurde 
vom Wirth zurückgewieſen, weil dieſer ſeit 
April Miethe nicht erhalten hat. Die 
Kneipen von Ahlwardts Schwiegerſohn Bodek 
und die übrigen Geſchäfte der Firma Ahl⸗ 
wardt u. Co. ſind ſchon vor einiger Zeit in 
anderen Beſitz übergegangen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. September. In dem abends be⸗ 
endeten 24 Stunden ⸗ Radrennen gewann den 
großen Preis von Berlin (10000 Mk.) und die 
goldene Medaille Huret⸗Paris mit 829 Kilometern. 
Es folgen Thé⸗Marſeille mit 783, Hartwig⸗Berlin 
mit 738, Huhn = Charlottenburg (Herrenfahrer, 
außer Wettbewerb) mit 705, Engelhardt » Berlin 
mit 657, Domain⸗Mariendorf mit 642 und Otto⸗ 
Berlin mit 538 Kilometern. Miller - Newhork 
gab das Rennen auf, nachdem er wiederholt ge- 
ſtürzt war. 

Surbrodt (Bez. Aachen), 9. September. Geſtern 
entgleiſten auf dem hieſigen Bahnhöfe 7 Güter⸗ 
wagen. Perſonen ſind dabei nicht verletzt. 

Elberfeld, 9. September. Der Stadtverordnete 
Voß ſtarb an Vergiftung infolge übermäßigen In⸗ 
3 . en 8 

elgoland, 8. September. In der letzten Nacht 
wurden bei Mondſchein mehrere Torpebobonte: 
angriffe gegen die unter Dampf liegende Flotte 
ausgeführt. Die erſten Angriffe mißglückten, der 
letzte wirkte dagegen dne tasche Heute wurden 
taktiſche Uebungen vorgenommen, Abends ankerte 
die Flotte in der Nähe von Helgoland. 

Wien, 8 September. Der Kaiſer iſt von den 
Manövern in Südungarn hierher zurückgekehrt. 

Warſchau, 8. September. Die im Gouverne⸗ 
ment Lomſcha gelegene Stadt Makow wurde von 
einer furchtbaren Feuersbrunſt ſchwer heimgeſucht. 
Faſt der ganze Ort ging in Flammen auf. 3000 
Familien find obdachlos. Das Feuer entſtand 
durch Unvorſichtigkeit in einer Schmiede. Ein 
Feuerwehrmann iſt verbrannt. 

x Kanea, 9. September. 
klärten, ſie werden ihren Regierungen die 
definitive Löſung der Kretafrage durch Ent⸗ 
fernung der türkiſchen Truppen und Ernennung 
eines Gouverneurs anempfehlen. Der türkiſche 
Kommandant von Kandia hat die Autorität 
über die Mohamedaner verloren. Die Lage 
iſt ſehr ernſt, da man befürchtet, daß ſich die 
Unruhen auf Reymo und andere Hafenſtädte 
ausdehnen könnten. Der ruſſiſche Admiral 
ſoll Truppenverſtärkungen und Kriegsſchiffe 
verlangt haben. Das Exekutivkomitee richtete 
an die Admirale das Erſuchen, die Chriſten 
bewaffnen zu dürfen, da man ſonſt für die 
Folgen nicht einſtehen könne. — Ueber den 


Die Admirale er⸗ 


Tod des engliſchen Konſuls wird gemeldet, 
daß derſelbe erwürgt wurde. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Sept.] 8. Sept. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-85 216—60 

Warſchau 8 Tage. 216 —15 216—25 

Oeſterreichiſche Banknoten 16995 169 — 

Preußiſche Konſols 3% 947094 

Preußiſche gone 3½ %% . 101-90 101— 
101 90 


Hen e Konſols 3½ 9% 


= 
328888888 


eutſche Reichsanleihe 3%, 944094 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 10190 101 — 
Weſtor. Pfandbr. 3% neul. U.] 91—00 | 90 — 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 99 E 40 99— 
Poſener Pfandbriefe 3 % 99 90 99-80 
Poluiſche Pfandbriefe 4½% 100 75 100 80 
Türk. 1°. Anleihe . . 26 80 | 26-80 

talieniſche Rente 4% 92809290 
Rumän. Rente v. 1894 4 4 92—7092—70 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202—50 202 10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1177—00 176 —40 
Thorner Stadtanleihe 3 — = 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 69—00 | 69%, 
Si a 
70er loko 53 —80 | 54—00 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2¼ pCt. 


Königsberg, 9. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Tendenz unverändert. Ohne Zufuhr. Loko 53, 
Mk. Gd. September 52,50 Mk. Gd., Oktober erſte 
Hälfte 52,60 Mk. Gd. f 

Berlin, 9. September. (Spiritusbericht.) Um⸗ 
ſatz 20 000 Liter. Loko 53,80 Mk. Gd. 


Amtliche . Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Donnerſtag den 8. September 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 1 4 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766—824 Gr. 160 —168 
Mark, inländ. bunt 713 743 Gr. 144—150 
Mk., inländ. roth 734—793 Gr. 143—152 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 697 
bis 779 Gr. 125 —126 Mk., tranſito grobkörnig 
747 Gr. 91 Mk. bez. 3 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668-698 Gr. 118—143 Mk., tranſito 
große 668 —715 Gr. 100 —118 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
118-120 Mk. 
Ra 1 & per Bar von 1000 Kilogr. inländ. Winter: 


inländ. 


Standesamt Mocker. 

Vom 1. bis einſchließlich 8. September d. Is. 
ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Arbeiter Stanislaus Kaszkowski, T. 2. Ar⸗ 
beiter Ignatz Dzialdowski, T. 3. Schuhmacher 
Julius Woitke, T. 4. Knecht Anton Bojanowski⸗ 
Schönwalde. T. 5. Unehel. T. 6. Unehel. S. 7. 
Arbeiter Franz Flaczinski, S. 8. Schmied Rein⸗ 
hold Podann, S. 9. Arbeiter Friedrich Becker, T. 

b) als geſtorben: 

1. Felix Romatowski, 14 Tage. 2. Auguſte 
Wilms geb. Sawacki⸗ Schönwalde, 55 Jahre. 3. 
Walter Wunſch, 3 Monate. 4. Maximilian 
Morchlik 1½ Jahre. 5. Bernhard Ebert, 16 Tage. 
6. Johann Zielaskowski, 6 Monate. 7. Emma 
Baruch 1½ Jahr. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Anton Grabowski⸗Thorn und 
Antonie Olkowski. 2. Arbeiter Franz Piekat und 
Bronislawa Kieſelewski. 3. Schlächter Wilhelm 
Kieslich⸗Berlin und Auguſte Rentz. 4. Lehrer 
Max Thielke und Ida Fenske⸗Gr. Glinno. 

d) als ehelich verbunden 

1. Arbeiter Bernhard Romanowski mit Anna 
Lewandowski. 2. Arbeiter Anton Suszynski mit 
Antonie Gronowski. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 11. Septbr. 1898. (14. S. n. Trinitatis.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 
9½ Uhr: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahl: Derſelbe. Kollekte für den Pfarr⸗ 
hausbau in Piasken⸗Rudnik, Diözeſe Culm. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Infolge von Arbeiten an dem 
e kann die Kirche erſt am 
25. d. Mts. wieder benutzt werden. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr: 


Gottesdienſt. 
Ege iel or Kirche in Mocker: Vorm. 
9½ Uhr: Paſtor Meyer. . 
Mädchenſchule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 


Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann Kollekte für 
den Kirchbau in Schaffarnia. — Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Bethaus in Neſſau: Morgens 7 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Ottlotſchin: Nachm. 2 Uhr: Gottes⸗ 


dienſt. x 
Seu Holl Grabia: Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
ienſt. 
Evang. Gemeinde Lulkau: Nachmittag 4 Uhr: 
Gottesdienſt. — Nachmittag 5, Uhr: Kinder⸗ 
Gottesdienſt. 


Euthaltſamkeits⸗Verein zum „Blauen Krenz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule: Sonntag nachm. 3 Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


Gate Seidenstoffe, 


Solide 

. 2 ene, Man bent Wee von 
E von Elten & Keussen, Crefeld, 
N, Fabrik und Kandlung. 


7 — 


Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß verſchied 
heute Morgen 4 Uhr plötz⸗ 
lich am Gehirnſchlag meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schweſter, Schwiegermutter 
und Großmutter, Frau 


Maryanna sutorowska 


im 51. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigt und um 
ſtilles Beileid im Namen der 
Hinterbliebenen bittet 


Johann Sutorowski. 


Die Ueberführung der Leiche 
nach der St. Johannis⸗Kirche 
findet Sonntag Nachmittag 
5½ Uhr vom Trauerhauſe, 
Schillerſtraße 7, die Beerdi⸗ 
gung Montag 4 Uhr nach⸗ 
mittags von der St. Johannis⸗ 
Kirche aus ſtatt. 


Mauſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Jult⸗ 
September beginnt am 12. d. Mts. 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 9. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der 
Treppen und Flure betreffend. 
In Anbetracht der vielfachen Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der 
Nichtbeleuchtung vielfach nur mit 
großer Gefahr zu paſſirenden Flure 
und Aufgänge bringen wir nachſtehende 


„Polizeiverordnung: 
Auf Grund der S$ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei» Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Bus 
ſtimmung des Gemeindesvorſtandes 
hierſelbſt für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn folgendes verordnet: 
§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude 
iſt in ſeinen für die gemein⸗ 
ſchaftliche Benutzung beſtimmten 
Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors 
u. ſ. w. vom Eintritt der 
abendlichen Dunkelheit bis 
zur Schließung der Eingangs- 
thüren, jedenfalls aber bis um 
10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Ber 
leuchtung muß ſich bis in das 
oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück be⸗ 
wohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den- 
ſelben erſtrecken. 
In den Fabriken und öffent⸗ 
lichen Anſtalten, den Ver⸗ 
gnügungs-, Vereind- und ſonſtigen 
Verſammlungshäuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab 
und ſo lange, als Perſonen ſich 
daſelbſt aufhalten, welche nicht 
Hausperſonal gehören, die Ein⸗ 
gänge, Flure, Treppen und 
Korridors, ſowie die Bedürfniß⸗ 
anſtalten (Abtritte u. Piſſoirs 
in gleicher Weiſe ausreichend be- 
leuchtet werden. 
Zur Beleuchtung ſind die 
8 der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent⸗ 
lichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 
ſammlungs⸗Häuſer verpflichtet. 
Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizei» Verwaltung die Er- 
füllung der Verpflichtung auf 
Stadtbewohner übertragen. 
Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in 
Kraft. Zuwiderhandlungen gegen 
dieſelbe werden, inſofern nicht 
allgemeine Strafgeſetze zur An⸗ 
wendung kommen, mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark und im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 
Außerdem hat Derjenige, welcher 
die nach dieſer Polizeiverordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen unterläßt, die Ausführung des 
Verſäumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf ſeine Koſten zu ge⸗ 
wärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1898 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen 
unnachſichtlich mit Strafen ein⸗ 
ſchreiten werden; gleichzeitig machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Be⸗ 
Bat Wer 88 222 und 230 
des Strafgeſetzbuches und eventl. 
auch die Geltendmachung von Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen zu gewärtigen 
haben. 

Thorn den 5. September 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


8 2. 


83. 


9 4. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof bei Thorn ſollen noch folgende Land⸗ 
parzellen ſowie 1 Einwohnerhaus mit 2 Familienwohnungen und 


je 10—12 Morgen Land au 


f den Zeitraum von 12 Jahren vom 


1. Oktober d. Is. ab verpachtet werden: 


1) Parzelle 3 mit 4.95 Hektar oder ca. 
2 3.79 


8 Morgen, 


) * 4 „ ” ” „* 2 ” 
3) 7 5 . 4.62 1 77 ” 18 ” 
4) " 9 " 4.26 * ” * 12 * 
5) „ 12 „ „ „ 84 44 " 
6) n 1 3 " 3 62 " ” " 1 1; * 

) 3.88 15% 


F 8 1 
8) 2 Familienwohnungen mit je 10—12 Morgen Land. 


Die zu rund 2320 Mk veranichlagten Nuswelßarbeſten in der 
Hangarkaſerne und den Nebenbauten öſtlich des Brückenkopfes, 
der Oelfarbenanſtrich der äußeren Anſichtsflächen des Holzwerks 
der Fachwerksbauten des Barackenkaſernements zu Rudak, die 
Tapezierung, ſowie Decken⸗ Wand⸗ und Fußbodenanſtrich im Speiſe⸗ 
ſaal der Offtzier⸗Speiſeanſtalt auf dem Juß⸗Artillerie⸗Schießplatze 
bei Thorn ſollen ungetheilt in einem Loſe öffentlich verdungen 
werden, wofür ein Termin auf Freitag den 16. d. M. vormittags 
10 Ahr im Garxniſon⸗Bauamt II zu Thorn, Eliſabethſtraße 16, 
anberaumt iſt. Ebendort ſind die Verdingungs⸗Unterlagen einzu⸗ 
ſehen und die Angebote gegen Entrichtung von 0,50 Mk. zu beziehen. 

Die Angebote ſind rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Anſtreicher⸗Arbeiten“ verſehen an das 
Garniſon⸗Bauamt I zu Thorn einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Garniſon⸗Bauinſpektor Berninger. 


Boks 


wird von unſerer Gasanſtalt im 

Monat September zu nachſtehen⸗ 

den Preiſen abgegeben: 
80 Pfg. für 1 Ztr. 
9⁰ „ feinen, 


roben, 


um dadurch Veränlaſſung zu 
bieten, den Winterbedarf zu 
decken. 


Vom 1. Oktober d. Js. ab tritt 
der höhere Preis mit 90 Pfg. 
durchweg wieder ein. 

Für die Anfuhr wird 8 
der Stadt 10 Pfg., nach den Vor⸗ 
ſtädten 15 Pfg. fr den Zentner 
berechnet. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober cr. beab⸗ 
ſichtigen wir für unſere Kommune 
einen amtlichen Schlachtvieh⸗ 
und Trichinenbeſchauer anzu⸗ 
ſtellen. 5 

Bewerber, welche auf Grund 
der Polizei = Verordnung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
zu Marienwerder vom 4. Mai 
1897 ihre vorgeſchriebene Prüfung 
als Fleiſchbeſchauer beſtanden 
haben und auf dieſe Stelle 
reflektiren wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Geſuche 
nebſt Beifügung des Prüfungs⸗ 
zeugniſſes und Lebenslauf bis 
zum 20. September cr. bei uns 
einzureichen. 

Podgorz Wp., 6. Septbr. 1898. 

Der Magiſtrat. 

Die Firma A. Krajewski in 
Thorn (Nr. 876 des Firmen⸗ 
rern iſt heute gelöſcht worden. 

horn den 7. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. ] 
Die Kartoffel, Biltualien- u. 
Gemüſe. Lieferung 
für das 1. Bataillon Fußartillerie⸗ 


Regiments Nr. 15 iſt getrennt für 
die Zeit vom 1. Oktober 1898 bis 


30. September 1899 zu vergeben.] 3 2 


Offerten ſind bis 15. d. M. ein⸗ 
zureichen an die Küchenverwaltung 
des oben genannten Bataillons 
Fort H. v. S. (VII.) Daſelbſt ſind 
auch die Lieferungsbedingungen 
einzuſehen. 


Die Küſe⸗Lieferung 
für die Küchenverwaltung des 1. 
Bataillons Fußartillerie⸗Regts. 
Nr. 15 ſoll für die Zeit vom 1. 
Oktober 1898 bis 30. Juni 1899 
vergeben werden. Bezügliche An⸗ 
gebote ſind bis 15. d. Mts. ein⸗ 
zureichen an die oben genannt 
Verwaltung Fort H. v. S. (VII.) 
Daſelbſt ſind auch die Lieferungs⸗ 
Bedingungen einzuſehen. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für 
Kindergärtnerinnen. 


Der Winterkurſus beginnt den 1. 
Oktober. Auf Wunſch: Privat- 
Kurſus. „Einführung in Fröbels 
Erziehungsweiſe“. Anmeldungen 
nehme bereits entgegen. 

Emma Zimmermann, 
geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 


Marienburger Pferde-Lolterie 


Ziehung am 15. Septbr. er., Loſe 
a Mk. 1,10; 


Rothe Krenz⸗Lott ie, Hauptgew. 
Mk. 100 00 fe a Mk. 3, 
zu haben bei Oskar Drawert, 


Thorn. 


—ê—ê ñ D„—— — — I 
Ein gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, 1. 


0, Loſe a Mk. 3,50 f 


„Indepedent“ 


Billigster, wirklich ge- 
brauchsfähiger amerika- 
nischer 


Tintenfüllhalter. 
Per Stück: 3 Mk. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Konzeſſionirte Bildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen, 
Fröbel'ſcher Kindergarten. 
Anmeld. nehme entgegen Schuhmacherſtr. I. p. l. v. 5— 7 Uhr. Clara Rothe, Borft. | der Exped. dieſer Zeitung. 


Donnerstag 


15. September 


Die Hauptagentur 


für einen größeren Bezirk iſt von einer 
deutſchen 


Milltiienſ. U. Ausſteuer⸗ 
Verſich.Geſellſchaft 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
geben. Bewerbungen von Offizieren, 
Beamten, Landwirthen, Kaufleuten er⸗ 
beten sub K. 1222 Gustav Krosch 
& Co., Annoncen⸗Expedition, Danzig. 

Bei zufried. Leiſtungen erfolgt An⸗ 
ſtellung als Inſpektor od. Generalagent. 


Ernteſeile 


von 8 ſehr feſt und praktiſch, offerirt 


Pf. pr. Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


D. Körner, 


Sarg-Magazin, 
gückerſtr. 11 
empfiehlt 5 


I in 
allen Größen 
und 


Preislagen. 


2 blühende Oleander 


und 1 Palme zu verkaufen. 
Trogusch, Familienhaus Fort V. 


Schuld ſchein⸗Darlehne 
gewährt Beamten und andern ſoliden 
Perſonen eine Verſ.-⸗Geſellſchaft zu 
5 % ͤ Zinſen, Rückzahlung in Raten. 
Diskretion wird zugeſichert. Off. bitte 
unter A. S. an die Exp. d. Ztg. 


Ein alter Jauchewagen 


zu kaufen geſucht. Offerten unter 
. F. an der Expedition dieſer Ztg. 


I Obft- und Gemüſegarten 


vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
Näheres Fiſcherſtraße Nr. 55. 


Nalton-Weine, 
Portwein, Sherry u. Tokayer 


2 Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 


Grolich’s 
Heublumen - Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
wirkt erfriſchend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfriſcht und 
belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s 
Foenum graecum-Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
erzeugt weichen, ſammtartigen 
Teint und iſt für die Pflege des 
Geſichtes und der Hände beſon⸗ 
ders werthvoll. Dieſelbe wirkt 
auch erfolgreich bei Puſteln und 
Miteſſern, ſowie anderen Un⸗ 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen ſich wegen ihres 
großen Gehaltes an friſchen Heu⸗ 
blumen⸗ und Foenum graecum⸗ 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 

Kneipp. 
Poſtverſandt mindeſtens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück ſpeſen⸗ 
frei gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung. Für Beſtellungen 


genügt 5 Pfennig ⸗Poſtkarte. 
Engel-Drogerie von 
Johann Grolich in Brünn 
(Mähren). 
Einzeln zu haben in Thorn bei 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


Großes Brot, 


ausgebacken 5 Pfd., empfiehlt 
J. Ruchniewicz, Bäckermſtr., 
Schillerſtr. 4. 


Täglich friſches Brot 


aus der Dampfbäckerei Bromberg 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


versendet das Generaldebit 


Junger Mann 
ſucht Beſchäftigung in einem Baubureau. 
Gefl. Off. u. G. M. 100 i. d. Exp. d. Z. erb. 


Kaſſirer, 


der polniſch ſprechen und Kaution ſtellen 
kann, verlangt die däckerſtr Akt.⸗Geſ. 


Thorn, Bäckerſtr. 35. 


Zum 1. Oktober ſucht die Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn 


einen Schreiber. 


Anmeldungen ſind an das Bureau, 
Culmerſtraße 14 1, zu richten. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich pr. 1. Oktober 
einen, ehrlichen, tüchtigen 

jungen Mann. 


Johanna Kuttner, Mocker. 


34 tüchtige 


Schneidergesellen 


ſuchen ſofort 


Gebr. Gross, Inowrazlam, 
Kl. Friedrichſtr. 7. 
Tüchtige 


Zimmergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohen Löhnen bei 
Paul Münchau, 
Baugeſchäft, Pr. Stargard. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Einen Lehrling 
zur Buchbinderei verlangt 
H. Stein, Buchbindermſtr., 
Breiteſtraße 2. 


Einen ordentlichen Kutſcher 


ſucht S. Blum. 


Junge Damen 
erlernen gründlich die feine Damen⸗ 
ſchneiderei bei 

Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtraße 12. 


Druck und Verlag non C. Pombrowski in Thorn 


WEB” Ziehung der beliebten 
Marienburger Pferde- 


Lose à I Mk. — 11 Stück IO Mk. 


Ludwig Müller & Go., Berlin 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. Gimkiewicz. 


Tuchlager u. Maaßgeſchäft 
für Herrengarderobe. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 
C. 6. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Lemme’s Lackfarben 


aus reinem Bernstein 


von 
0. Fritze & Co. (Inh. Lemme) 
Berlin N. 

Besterund haltbarster Fuss- 
bodenanstrich, geben Glanz u. 
Farbe in einem Strich, sind in 
4 bis 6 Stunden vollständig 
trocken u. kleben nie nach. 

Zu haben in Originalbüchsen 
bei Anders & Co.-Thorn. 


Trock. Kiefern-Stleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari. 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


Gummi- Tischdecken 


und 


Küchen-Auflegerstoffe 
empfiehlt 


Erieh Müller Nachf, 


800 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück geſucht. Zu erfragen in 


Hauptgewinne: 


95 Pferde 


mit 8 eleg. Wagen 
10 Fahrräder, 


zusammen 3260 Gewinne. 


Mehrere tüchtige 


Steinſetzer 


can RNammer 


finden von ſofort Beſchäftigung bei 
G. Werner. 
Steinſetzmeiſter in Gneſen. 
Meldungen in Jnowrazlaw bei 
Gaſtwirth Müller, Bahnhofſtraße. 


Eine geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


1 Plätterin Ti: Gate. 


in und außer dem 
Haufe. Hellwig, Gerberitraßel3/15, 
neben der Töchterſchule. 


Stiefern-Stloben J. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 


. ſowie 
zerkleinertes Klobenholz, 
liefert frei Haus S. Blum, 

Culmerſtraße 7. 
Gejucht zum 1. Oktober er. 


eine gut möblirte Wohnung, 
beſtehend aus 2—3 Zimm., heizbarer 
Burſchenſtube und Pferdeſtall. Offerten 
erb. unter W. R. an die Exp. d. Ztg. 


Möblirte Wohnung 
Gerechteſtraße 22, 
3 gut möblirte Zimmer, Hochparterre, 
Burſchengelaß und Pferdeſtall von ſof. 
zu haben. G. Edel. 
2 gut möbl. Zimmer 
ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, I. 
1—2 möbl. Zimmer 
eventl. Burſchengelaß zu vermiethen. 
Albrechtſtraße 4, 3 Tr. r. 
1 gut möbl. Zim. u. Fabinet 
von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
S 15 Hälfte des 
Hauſes z. 1. Oktober z. verm. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von fofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 
n. Zub. v. 1. Oktbr. zu 
verm. Bäckerſtraße 6. 


| Wohnung 


Trauen⸗Curavereil. 


Donnerſtag den 15. d. Mis. 
nachmittags 2½ Uhr: 


Spaziergang 
nach dem Schießplatz 


Verſammlung an der Fähre. 


Der Vorſtand⸗ 


Mieths-Kontrakis 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 

Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ein einf. möbl. Zim. 

m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 

Näh. b. Hrn. Vierrath, Kellerreſtaurant 

Friedrich u. Mbrentitr,.Gded 

iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. b. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier, 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Ml. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen⸗ 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, vo 
ſogleich oder jpäter zu vermiethen. , 


R. Schultz, Fried richſtr. ö. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 


I ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen., 


J. Hass, Brombergerſtr. 8 


Mellien- u, Ulanenstr.-Eck® 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm. 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 


verm. Näheres in der Exp. d. 31 
Wilfelmftadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 


J Wilhelmſtadt find noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kauz: 


[3 
Seglerſtraße 22 
find per 1. Oktober er. 3. Etage zit 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. 3. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tappen 


Cliſabethſtraße 16 


iſt 1 Parterre Wohnung zu verm. 
Herm. Lich tenteld- 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen⸗ 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 


Brombergerſtr. 60 p.. 
reiteſtr. 5. 2. Et., 3 Jim., uch 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Schal, 


Eine Wohnung, j 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche un 
Zubehör (mit ſchöͤner Ausſicht u. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. 3% 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 2% 
H; ber eine Wohnung von 

3 Zimm., hell. Küche vom 


Oktober z. v. Näh. Junkerſtraße 7, U. 


Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 


Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulſtraße (Bromb. Vorſtadt! zu 
vermiethen. Nöheres 


Schulſtraße 20, 1 Ti. 
2 Zimmer, 


Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bel 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24 
2 unmöbl. Iimm. mit Balton und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, Pk 
Kleine Wohunng zu vermiethen⸗ 
Strobandſtraße 20. 
Kleine Stube mit Küche 


zu vermiethen Strobandſtraße 24. 


Pferdeſlälle und Wagenremiſe 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 
it mir am 8. d. Mis. 
Gutlanfen vom Hofe ein ſchwarz⸗ 
brauner Wallach, ca. 170 em groß, 
am linken Hinterbein Blutſpat und 
ein neues Hufeiſen, an der linken Seite 
eine Beule in der Größe eines Hühner“ 
eis. Wie von Augenzeugen mitgetheilt, 
iſt das Pferd aufgegriffen und na 
Thorn zum Markte geführt worden. 
Wer mir zur Erlangung meines Pferdes 
verhilft, erhält gute Belohnung. 
Schweigert, Wygodda b. Gr. Morin. 


A Die der Frau Wawrowskl 
unwiſſentlich zugefügte Be⸗ 
feidigung iſt unwahr und wird dieſe 
Preuss 


zurückgenommen. 


Hierzu Beilage. 


"nt DDr 
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Sonnabend den 10. September 1898. 


Beilage zu Nr. 212 der „Thorner Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


Mintasburg, 8. September. (Die weſtpreußiſche 
hier uns ⸗Konferenz) feierte am 6. und 7. Septbr. 
Er: fünftes Jahresfeſt. Die Stadt war reich 
99 mückt. Gegen 30 Gäſte hatten ſich aus allen 
Seelen der Provinz eingefunden, unter ihnen 
R er Generalſuperintendent D. Doeblin und der 
Colllbende der Miſſionskonferenz Herr Pfarrer 
Gehn Güttland: von Berufsarbeitern aus dem 
miete der äußeren Miſſion waren der frühere 
Miſſonsinſpektor Paſtor Winkelmann⸗Guſow, der 
naiſſtonsinſpektor Kriele⸗Barmen und der Miſſio⸗ 
Got. Döring, z. 3. in Berlin, erſchienen. An dem 
uttesdienſt um 6 Uhr nahmen die Gemeinde⸗ 
inſtalieder in großer Anzahl theil. Miſſions⸗ 
5 ſpektor Kriele aus Barmen predigte über Lucas 
wi, und beantwortete die Frage „Was 
pl die Miſſionsgemeinde an ihren Seiten?“ da- 
in, ſie will auf den Grund ſehen, der feſt ſteht, 
je will ſich über den Erfolg freuen, der von Gott 
dmmt, und ſich zu ernſtem Streben ſammeln. 
Saß Kirchenchor unter Leitung des Herrn Rektors 
Hallet trug zum Anfang eine Hymne und in der 
Kcurgie die Doxologie von Bortnianski, die 
Benzertſängerin Fräulein Käthe Freudenfeld aus 
Aeilin trug mit ihrer herrlichen Altſtimme eine 
Bete or. Am Sonnabend um 8 Uhr fand eine 
Pirſammlung im Hotel „de Rome“ ſtatt. Herr 
glatter Collin leitete durch einen Vortrag die 
derrhandlung über die Frage ein: „Wie iſt bei 
war Kindern Intereſſe für die Heidenmiſſion zu 
ecken?“ Daran ſchloß ſich eine ſehr eingehende 
t ebatte, deren Reſultat der Herr Generalſuperin⸗ 
endent dahin zuſammenfaßte, daß alle reiche An⸗ 
Hung gefunden und gewiß daraus ein Segen 
Fre die Miſſion entſtehen würde. Mit beſonderer 
Lebude wurde es begrüßt, daß auch die Herren 
ſichrer an dieſer Verſammlung in großer Zahl 
W betheiligten. Zum Schluß wurde noch die 
un ttheilung gemacht, daß die Kollekte den Ertrag 
on 90,65 Mk. ergeben habe. 
50 Neuenburg, 7. September. (Sein 50 jähriges 
örſter⸗Jubiläum) hat heute Förſter Reiß be⸗ 
gangen. 

Dt. Krone, 7. September. (Elektriſche Be⸗ 
Huchtung) hat auch unſere Stadt! 
| ei dem Städtetage am 11. und 12. September 
N ſich der Ort zum erften Male in dieſem Licht 
beäſentiren, und zwar ſoll bis dahin die Straßen⸗ 
lileuchtung. ſowie die Beleuchtung einiger öffent⸗ 

cher Gebäude und des Verſammlungslokals des 
f tädtetages im „Deutſchen Hauſe“ funktions⸗ 
ertig ſein. 
8 Konitz, 7. September. (Einen bedeutenden 
Kluft) hat Herr Viehhändler Bartel erlitten. 
Eren dem Vieh, welches er geſtern nach dem in 
worst abgehaltenen Viehmarkt dort verladen 
leß, ſind auf der Fahrt hierher 23 Stärken aus 
em Eiſenbahnwagen entſprungen und konnten 
dur zum Theil wieder eingefangen werden. Von 
lesen find die meiſten beſchädigt und lahm 
m Pr. Stargard, 7. September. (Ein Unfall mit 
edtlichem Ausgange) hat ſich in Dombrowken 
aupnet. Dort wurde bei dem Beſitzer Valentin 
alinowski Getreide gedroſchen. Die 58 Jahre 
ate Wittwe Joſefine Nagorski reichte hierbei, 
Gil dem Tische des Dreſchkaſtens ſtehend, dem 
ſtalleger die Garben zu. Dabei glitt ſie aus und 
Nr auf die Welle, die von dem Scheibenrad der 
aſchine bewegt wird. Von dieſer wurde ſie 
legen das Scheibenrad geſchoben, welches ihr die 
Lahte Seite des Kopfes erheblich verlegte. Zwei 
wage darauf ſtarb die Verletzte trotz ſofort ange⸗ 
andter ärztlicher Hilfe. 
5 tarienwerder, 7. September. (Angeſchoſſen.) 
wett Pfarrhufenpächter von Rabe in Dzierondzew 
Jaa de bei Ausübung der Hühnerjagd von einem 
fagdgenoſſen an Hand und Bein angeſchoſſen. Zu 
jegend welchen Bedenken geben die Verletzungen 
doch keinen Anlaß. 
ben Marienburg, 7. September. (Seltene Jagd⸗ 
inte) Den Gebrüdern Carl und Johannes Marks 
2 eukirch, Kr. Marienburg, iſt es in den letzten 
70 hen gelungen, zwei Seehunde im Gewicht von 
und 80 Pfund zu ſchießen. 
Ei Danzig, 8. September. 
dem veihung des ruſſiſchen Kriegerdenkmals auf 
9 an Karlsberge iſt auf den 27. September feſt⸗ 
fle t. — Heute fi 


prälibenten Thome mit Herrn Dr. Lampe, Leiter 


in Kopenhagen befindliche 
os mb digen Rhederei Ferd. Prowe. Der 
ſtellte joll die hatten der Firma ſtehende Ange⸗ 
gebrochenen € in einem Anfall plötzlich aus» 


lan at „etergut Adl. Powunden bei 


7 —. 1 a Pl 
n Herrn Mekelburg, fe; i 
ermittelung verkauft . a ige 
Amtliche Zoppoter Badeliſte we 
u bon, > Seien auf. 
anzig, 8. September. (Verſchi f 
Nachfolger des Herrn Regierung hade gor Sum 
pullon, welcher am 1. Oktober in den Ruheſtand 
diät, iſt Herr Regierungs⸗ und Forſtrath Klüber 
isher Hilfsarbeiter im Miniſterium für Land- 
wirthſchaft, Domänen und Forſten, ernannt. 
Derſelbe tritt an dem genannten Tage ſeinen 
Dienſt an. — Morgen Vormittag 10 Uhr findet 
at der St. Marienkirche hierſelbſt durch den Herrn 
eneralſuperintendenten D. Doeblin die feierliche 
Ordination der Herren Predigtamtskandidaten 
r. Benicken, Dröſe und Lau zum evangeliſchen 
Pfarramte ftatt, — Die Bahnſtrecke 
Eee ecken Schal, eren ech Der een a 
„ vorau 
8 — b. 32. ee 1 
us der Provinz, 7. September. i⸗ 
tag der nationalliberalen Bertranensimäunen Sack 
Preußens) findet am Sonntag den 25. September 
um Schützenhauſe zu Dirſchau ſtatt, um über Vor⸗ 
ereitungen zu den bevorſtehenden Landtagswahlen 
zu berathen. 


jetzt eingerichtet. | M 


Rheda⸗Putzig. B 


Guttſtadt, 8. September. (Der Ferienkommers) 
der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Mitglieder der 
katholiſchen deutſchen Studentenverbindungen findet 
hierſelbſt am 12. und 13. September ſtatt. 

Saalfeld i. Oſtpr., 7. September. (Verhängniß⸗ 
volle Verwechſelung) Herr Gaſthofbeſitzer P. aus 
Gerswalde litt ſeit einiger Zeit an einer ſchweren 
inneren Krankheit und war gleichzeitig mit einem 
kranken Fuß behaftet, den er mit Karbolſäure 
wuſch. Die vor ſeinem Krankenbette ſtehenden 
Medizinflaſchen verwechſelnd, trank er nun ſtatt 
der ihm verordneten Arznei einen Eßlöffel voll 
Karbolſäure, infolge deſſen er nach kaum einer 
halben Stunde unter fürchterlichen Qualen ſeinen 
Geiſt aufgab. A i 

teen. 7. September. (Bevorſtehende Hin⸗ 
richtung.) In den nächiten Tagen wird im 
hieſigen Gerichtsgefängniß der zum Tode verur⸗ 
theilte Beſitzer D. Witteck aus Bieberswalde hin⸗ 
gerichtet werden, nachdem der Kaiſer auf ſein 
Begnadigungsrecht verzichtet hat. Witteck hatte 
am 17. Dezember v. Ne: jeinen 75 jährigen 
Schwiegervater, den Altſitzer Dombrowski, dem 
er ein jährliches Ausgedinge von 540 Mark zu 
zahlen hatte, nachts im Bette erdroſſelt. W. 
hatte dann kurz nach ſeiner Verhaftung im Ge⸗ 
fängniß ſich ſelbſt den Tod zu geben verſucht, 
indem er ſich einen Schnitt in die Kehle bei⸗ 
brachte. 5 

Braunsberg, 7. September. (Großer Diebſtahl.) 
In letzter Nacht ſind aus der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche in Schalmey etwa 40000 Mk. in Pfandbriefen 
geſtohlen worden. 

Juſterburg, 8. September. (Gnadengeſchenk.) 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat der unverehelichten 
Schneiderin Auguſte Bertram zu Seßlacken eine 
Nähmaschine als Geſchenk überwieſen. 
„Poſen, 7. September. (Anſtellung von Schul⸗ 
ärzten.) Wie verlautet, hat die ſtädtiſche Schul⸗ 
deputation die Anſtellung von drei Schulärzten 
für die zweite, dritte und fünfte Stadtſchule in 
Ausſicht genommen. Den Aerzten ſollen 300 bis 
600 Mark jährliches Honorar für ihre Thätigkeit 
bewilligt werden. Die Perſonenfrage iſt noch 
nicht erledigt. 

Poſen, 8. September. (Krupp) beabſichtigte, 
wie mitgetheilt, einen großen Grundkomplex bei 
ur.⸗Goslin von der Sachſen⸗Altenburgiſchen 
Domänen ⸗ Verwaltung anzukaufen. Wie der 
Dziennik jetzt meldet, dürften die Unterhand⸗ 
ungen jedenfalls zu keinem poſitiven Ergebniß 
führen, weil die Verwaltung einen enormen Preis 
verlangt habe. 

Stolp, 7. September. (Steinadler). Der Förſter 
Oll in Gr. Crien erlegte im Gr. Criener Revier 
einen jungen Steinadler, welcher eine Flügelbreite 
von 1,60 Meter hatte. 

Lauenburg, 5. September. (Eine Vergiftung 
durch Leuchtgas) hat hier ſchon einen Tag nach 
der Inbetriebſetzung der Gasanſtalt ſtattgefunden. 
In einem hieſigen Hotel hatte der Hausdiener 
während der Nacht das aus einem geöffneten 
Hahn entſtrömende Gas eingeathmet, ſodaß er am 
9 7 leblos in ſeinem Schlafraume aufgefunden 
wurde. 

Kolberg, 7. September. (Eine gerichtliche 
Unterſuchung wegen K e e und fahr⸗ 
läſſiger Tödtung) wird, wie die „C. V.⸗Z.“ hört, 
gegen den früher in der Marx'ſchen Drogerie be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Drogiſten Hillger eingeleitet 
werden. Hillger hat bekanntlich die ſchreckliche 
Erplofion am 28. Auguſt dadurch veranlaßt, daß er 
ſich mit einer Lampe in den Keller begab und 
dieſe vorerſt anzündete. H. liegt noch an feinen 
Brandwunden im Krankenhauſe darnieder. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. September 1898. 

— (Berjonalien) Dem Prediger Julius 
Habicht iſt die neu errichtete Pfarrſtelle in der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Griewenhof in der 
Diözeſe Strasburg verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Der kontrolführende 
Kaſerneninſpektor Gaſt iſt vom 1. Oktober 1898 von 
Goldap nach Stralsund und der Kaſerneninſpektor 
Bie in 2 5 als Kontrolführer auf Probe nach 

oldap verſetzt. 

— (Ein weſtpreußiſcher Schmiede⸗ 
Bezirkstag) für die Regierungsbezirke Danzig 
und Marienwerder findet am 17. und 18. Sep⸗ 
tember d. Is. in Elbing ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: Die 
Neugeſtaltung der Innungen auf Grund des 
Handwerksgeſetzes vom 26. Juli 1897; Berichte 
der einzelnen Herren Delegirten über die Lage 
ihrer Innungen. Die Abgrenzung der Handwerks⸗ 
kammern in der Provinz Weſtpreußen. Wie 
heben wir unſer Hufbeſchlagweſen? Das Fort⸗ 
bildungs⸗ und Fachſchulweſen in Bezug auf das 
Schmiedegewerbe. a) Das Lehrlingsweſen in 
Weſtpreußen. d) Das Arbeitsnachweisweſen und 
der Zuzug von Schmiedegeſellen. e) Die Innungs⸗ 
Krankenkaſſen. Das Unfallverſicherungsweſen im 
Schmiedehandwerk. 

— (Die Beförderung unverpackt auf⸗ 
egebener einſitziger Zweiräder) mit 
ſchnellzügen iſt im Bezirk der königl. Eiſenhahn⸗ 

direktion zu Königsberg geſtattet, ſofern der Raum 
in dem einen im Zuge befindlichen Gepäckwagen 
autre ere ee. 13 

— Ginſichtlichdes jüdischen Religions⸗ 
unterrichtes) will das preußiſche Kultus⸗ 
miniſterium in Zukunft den Gemeinden, die 
mindeſtens zwölf ſchulpflichtige Kinder zählen, 
aber keinen ſtaatlich geprüften Religionslehrer 
unterhalten können, einen Zuſchuß gewähren. 

— Ein ganz neues und eigenartiges 
Schulbauſhſtem) wird bei dem hevorſtehenden 
au der vierten Kommunalſchule in Groß⸗ 
Lichterfelde zur Anwendung gelangen, und zwar 
zum erſten Male im preußiſchen Staate. Die 
Schule wird nämlich nach dem Pavillonſyſtem 
gebaut werden, das bis jetzt nur in einer Stadt 
Deutſchlands, in Ludwigshafen, angewendet worden 
it, wo eine derartige Anſtalt mit 32 Klaſſen be⸗ 
ſteht. Bei der Lichterfelder Anſtalt, die ihren 
Platz an der 1 Grenze zwiſchen dem 
neuen Rotherſtift und dem Kadettenhauſe erhalten 


wird, ſind im ganzen ſechs Pavillons mit zu⸗ 
ſammen 24 Klaſſen beabſichtigt. Die Turnhalle 
ſoll derartig eingerichtet werden, daß darin Schul⸗ 
feierlichkeiten abgehalten werden können. Die 
Koſten für die ſechs Pavillons, die einem kleinen 
Villenkomplex gleichen werden, ſtellen ſich nach 
dem Voranſchlage nicht höher als diejenigen 
ns Schulgebäudes nach dem bisherigen Bau⸗ 
em. 

— (Gleichlegung der Sommerferien.) 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
hat die königlichen Regierungen und Provinzial⸗ 
ſchulkollegien unter dem 25. Auguſt ds. Is. er- 
mächtigt, in den Fällen, in welchen die Orts⸗ 
ſchulbehörden in Städten mit höheren Lehran⸗ 
ſtalten für die männliche Jugend die Gleich⸗ 
legung der Sommerferien bei allen Schulen der 
betreffenden Stadt nachſuchen, den bezüglichen 
Anträgen Folge zu geben. 

(Nachahmenswerth.) Die Pommerſche 
Landfeuerſozietät geht mit der Abſicht um, für 
die nicht ſchulpflichtigen Kinder auf dem Lande 
während der Ernte⸗ und Ferienzeit im Sommer 
eine Beaufſichtigung zu ſchaffen. Die Kinder 
ſollen unter die Obhut einer ſicheren Perſon ge⸗ 
ſtellt werden, wodurch ihnen die Möglichkeit, durch 
Spielen mit Feuer unfreiwillige Brände zu ver⸗ 
urſachen, genommen werden ſoll. Infolge der 
vielen durch Kinder herbeigeführten Brände auf 
dem Lande ſieht ſich die Landfeuerſozietät zu 
dieſem Vorbeugemittel veranlaßt. 

Tol Warnung für die Obſtzeit.) Eine 
üble Angewohnheit bei Kindern iſt die, Kerne von 
Zwetſchgen, Aprikoſen, Pfirſichen von der Schale 
zu befreien und zu genießen. Dieſe Kerne aber 
enthalten Blauſäure, ein Gift, das, wie der 
„Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, ſchon 
ganz ſchlimme Erkrankungen hervorgerufen hat. 
Die Aerzte warnen dringend vor dem Genuſſe 
dieſer ſchädlichen Kerne, und ſollten deshalb alle 


— 
EI 


Eltern während der Obſtzeit in dieſer Hinſicht! 


ein wachſames Auge auf ihre Kinder haben. 

Ausweiſung.) Aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder ſind auf Grund gerichtlichen 
Erkenntniſſes oder infolge polizeilicher Anord⸗ 
nung in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni 
1898 12 Perſonen des Landes verwieſen worden. 

— Der Marienburger Luxuspferde⸗ 
markt) findet am Montag und Dienſtag nächſter 
Woche ſtatt. 

— (Thierſeuchen.) Zu Anfang des Monats 
September herrſchte, nach den Ermittelungen des 
Reichsgeſundheitsamtes, die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in Weſtpreußen nur auf 1 Gehöft des 
Kreiſes Marienwerder und 3 Gehöften des Kreiſes 
Strasburg; in Oſtpreußen und Hinterpommern 
war ſie erloſchen, im Bromberger Bezirk herrſchte 
ſie auf 8 Gehöften in 4 Kreiſen, im Poſener Be⸗ 
zirk auf 97 Gehöften in 13 Kreiſen. — Rotz unter 
den Pferden herrſchte in Weſtpreußen nur auf 
1 Gehöft des Kreiſes Thorn, in Hinterpommern 
auf 1 Gehöft des Kreiſes Stolp, im Bromberger 
Bezirk auf 1 Gehöft des Kreiſes Inowrazlaw, 


gen Gymnaſium wurde bei dem Nachtragsexamen 
aus Mathematik drei Stunden lang geprüft. Nach 


der Prüfung warf 


er ſich ſeinen Kollegen an den 


Hals, ſtammelte unverſtändliche Worte und ſtürzte 


zuſammen. 


Die Aerzte konſtatirten Geiſtesſtörung 


als Folge der Ueberanſtengung. 


Werantwortlich für die 


Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Hamburg, 8. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum behauptet, Standard white 


loko 6,35. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 9. September. 


im Poſener Bezirk auf 3 Gehöften, in Oſtpreußen Schm 


nirgend. 8 

— (Die Dächer zu prüfen), iſt jetzt von 
eber Bedeutung, wenn das etwa noch nicht ge⸗ 
chehen ſein ſollte. Nur eine kleine Oeffnung oder 


Spalte läßt Regen und Schnee in reichlichem A 


Maße eindringen und befördert die Fäulniß und 
Näſſe in den Räumen. Eine zeitige Ausbeſſerung 
erſpart einen größeren Schaden, da die Fäulniß 
immer weiter frißt. Auch die Geſimſe ſind einer 


Unterſuchung zu unterziehen, da ſich kleine Riſſe] B 


durch den Froſt vergrößern und dann ganze 
Stücke herabfallen. n 


Mannigfaltiges. 

(Neues Andrée⸗ Gerücht.) Einem 
Telegramm aus Winnipeg zufolge berichten 
einige in Dauphin aus dem hohen Norden 
eingetroffene Indianer, ſie hätten Eskimos 
getroffen, welche ihnen erzählten, daß fremde 
Männer bei ihnen eingetroffen ſeien, welche 
an der Küſte der Hudſonbucht aus den 
Wolken herabgeſtiegen ſeien. Man hofft, die 
Meldung beziehe ſich auf Andrée. 

(Einſturz einer Eiſenbahn⸗ 
brücke.) Aus Ottawa, 7. September, wird 
gemeldet: Zwei Bogen der bei Cornwall über 


den St. Lorenzſtrom führenden großen 
Eiſenbahnbrücke ſtürzten heute plötzlich zu⸗ 
ſammen. Dabei wurden 30 Arbeiter ge— 


tödtet und 12 verletzt. 


dem „N. Wien. 
Ein Schüler der 


niedr.Ihchſtr. 

Benennung reis. 
2212 
Weizen 100 Kilos 12 00 15 00 
Roggen „ 11 00 12 00 
Gerſte . „ 1100012 00 
guie „5 5 12 00112 50 
troh (Richt⸗/ „ 1-!-1 360 
AH 8 — — 4/0 
Erbſen. „ — —1— — 
Kartoffeln 50 Kilo — | —| 1140 
ame 2 „ 8 4013 20 
Roggenmehl 6 2010 20 
oh „„ „ % u 0 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchfleiſc h. . — 901.— — 
Kalbfleiſc . . . „ — 90 1/00 
Schweinefleiſch 111 7 1 301 140 
a Speck. * 1640] 1 50 
0a .232. „ — —1— — 
Hammeffleiſch 8 1/20] — | — 
Butter 150 240 
Eier Schock 2 60 300 
Krebſe 150 450 
ale 1 Kilo 160 180 
an „ — 50 — 80 
Schleie a 1201 — — 
echte 7 11001 — — 
tarauschen 8 1/00) — — 
— 3 5 — 601 — 80 
ander 5 120 1/40 
arpfen r 
Barbinen „5 
Weißfiſche | 120 — 80 
r 1 Liter[— 12] — — 
etroleum . ur „ 
piritus. „. ) > 4 1101 —|— 
1 Den), £ — 451— — 


gut beſchickt. 


pr. Pfd., Preißelb 


20—25 Pf. pr. Pf 


Köpfchen, 
is 15 


„Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch und Ge⸗ 
flügel ſowie mit Zufuhren von allen Landprodukten 


Pf. pro Mandel, 
. pr. Pfd., Birnen 15—20 Pf. 
eeren 40 Pf. pr. tr., Pflaumen 
Salat 10 Pfennig pro 3 


10. Septbr. 
Son 


Mond⸗Unterg. 


Sonn.⸗Aufgang 5.33 Uhr. 
Mond 


⸗Aufgang —.— Uhr. 
n.⸗Unterg. 6.31 Uhr. 
4.8 Uhr. 


10 Prozent 
extra Rabatt 


auf alle schon 
reduzirte Preise 

während der 
Inventur-Liquidation, 


Muster 
auf Verlangen 
franko. 


Modebilder gratis. 


odesfal —— 


eines Theilhabers und Neu-Uebernahme verau- 
lassen uns zu einem 
Wirklichen Ausverkauf 
sämmtl. Damenkleiderstoffe f. Sommer 
Frühjahr, Herbst und Winter und 
offeriren beispielsweise 
6 Meter soliden Sommerstoff zum Kleid 
für Mk. 1.50 Pfg. 
6 Meter soliden Cubanostoff zum Kleid 
für Mk. 1.80 Pig. 
6 Meter soliden Lurlei, modern zum 
Kleid für Mk. 2.10 Pig. 
6 Meter soliden Cröpe Careaux zum 
Kleid für Mk. 3,30 Pfg. 
sowie modernste Kleider- u. Bleusenstofle 
versenden in einzelnen Metern, bei Auf- 
trägen von 20 Mk. an franko. 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 


Versandthaus. 1 
Stoff zum ganzen Herrenanzug für Mk. 3.75 
* Cheviotauzug 


Rabatt 
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mit 10 Prozent extra 
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Neu eröffnet! 


Fritz Schneider, 


Naenſt. Markt 2, 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Spezial⸗Geſchüft 
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tertige Herren- u. Knaben- 
Garderoben. 


Anfertigung nach Maass unter Garantie. 
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Winter-Paletots 7 : Jünelines-Anzüge 2 
* 5 ba 
2 F - S 
in allen Größen, für jede Figur paſſend, mit warmem Futter, 3 5 | für das Alter von 12—16 Jahren. N 
in allen Stoffarten von 12—35 Mk. 3 Eber ehe von e 5 Mark 27. 
— m LI 2 2 ” 5 * . . . * & N Fi ” 
Pelerinen-Kaisermäntel ! a Re © 
ET : . Knaben-Anzüge, S 
Tr Joppen 3 ö 5 blau Cheviot mit Matroſenfagon in ſehr eleganter Ausstattung Ya 
aus beiten Loden, in allen Farben, mit wollenem Lama gefüttert, : 3 blau Cheviot, Kittelfacon 33 * ag S 
16 Dt ; i blau Eheviot, Bluſenfacean . 37 Ss 
Kammgarn⸗An erren-Anzüge. Mark 3 Schul-Anzüge 218 
8 gas e r 1525 in allen Facons und Farben in ſchönen, ſchweren Qualitäten 
n Ihe, e 1 = „ 3—9 Mark 
toff⸗Anzüge 5 e —22 3— x 
— x Be e 2785 | 
» = — I 
nn: Hosen E Tuch⸗Ausſ itt. 8 
in Buckskin u. Kammgarn 3--13 Mark. 2 eee MR 
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Ich empfehle mein großes Lager in 


in- u. ausländischen Stoffen | 
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zu Paletots, Anzügen, Mänteln, Joppen u. Beinkleidern 
und gebe jedes Maaß in Stoffen wie Futterſachen zu den billigſten Preiſen ab. 


Maaßſachen 


werden unter meiner perſönlichen Leitung angefertigt und werden nur gutſitzende 
Sachen in ſauberſter Arbeit geliefert. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


